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25 hj größte deutsche Organisation in der
Tschechostolvatei , ziegieich die zweitgrößte ge -
werkschaftliche Organisation dieses Landes , tritt
heute zu ihrem zweiten ordentlichen Kongreß
zusammen . Uhren Beratungen und Beschlüssen
kommt für die gesamte deutsche Arbeiterschaft
in der Tschechoslowakischen Republik große Be -
deutung zu .

Tie ! TtoHc, welche die gewerkschaftlichen Or¬
ganisationen im öffentlicheu Leben spielen , ist
heute eine ganz andere als vor dem Kriege .
Nicht nur , daß sich die Gewerkschaften in allen
Berusszweigen menschlicher Arbeit durchgesetzt
haben , nicht nur . daß die vertragliche Lohn -
Politik , der Abschluß von Kollektivverträgen , an
die Stelle des individuellen Verhältnisses von
Unternehmern und Arbeitern getreten ist . haben
sich die Gewerkschaften Ausgaben gestellt , an die
vor den , Kriege wohl nur die wenigsten gedacht
Hoben . Gewiß wird die Regelung und Ver¬
besserung der Lebenshaltung der Arbeiter , der
Kamps ilin höhere Löhne , kürzere Arbeitszeit
und überhaupt bessere Arbeitsbedingungen , stets
die wichtigste Ausgabe der Gewerkschaften in
der kapitalistischen Gesellschaftsordnung bleiben ,
solange das Privateigentum an Produktions -
Mitteln besteht » nd die Arbeiter und Angestell¬
ten ihr Eintommcn in der Forin des Lohnes ,
die Kapitalisten in der Form des Profits er -
halten , wird das Mröfteincffen zwischen Kopital
lind Arbeit dahingehen , daß sich jode der
beiden , in der gegenwärtigen Wirtschaft ent
scheidenden Klagen , von den im Produktions
Prozeß geschaffenen Werten einen möglichst
großen Teil sichern wollen . Aber so wie unser
Komps nichr nur der Gegenwart , sondern auch
den Zukunft gilt , so sind die Ausgaben der
Gewerkschafteil nicht nur daraus gerichtet , den
heute lebenden Menschen ein erträgliches Los
>u schassen . Tie Gewerkschaften haben daher

nach dem Kriege nicht nur ihre alten bedeut¬

samen sozialpolitischen Ausgaben , die Arbeiter -

ichasr kampssähig zu erhalten , weiter erfüllt ,
sondern sind an die Lösung der großen Wirt -

schaftsproblcme unserer Zeit heraiigegangeii .
: \ hic große Bedeutung besteht darin , die Ar -

beiterschost zur Führung des Prodilktions -

Prozesses fähig zu machen und damit eine der

wichtigsten Voraussetzungen des Sozialismus
zu schassen . Während der Kamps der sozioli -
«tischen Parteien aller Länder um die politische
Macht geht und den Zweck hat . den Staats -

appaml ' in den Dienst der Ilmwandlung deS

Kapitalismus in den Sozialismus , das ist also
in den Dienst der Menschheit zu stellen , ist
es Ausgabe der Gewerkschaften , die Arbeiter -

jchast zum Träger der meuschlichen Wirtschaft
zu machen . Tie moderne Demokratie hat die

Völker politisch zu gleichberechtigten Siaats -

bürgern gemacht , die Demokratie des Sozialis¬
mus wird sie sozial zu gleichberechtigten W i r i -

s ch a s t s b ü r g e r n machen . In den Arbeitern

die wirtschaftlichen Fähigkeiten , die zur Beherr¬
schung des Produktionsprozesses nokwendig sind ,
zu wecke « und zu fördern , ist Aufgabe der -

jenigen Organisationsform , die die Menschen
nach ihrer Stellung im Wirtschaftsleben zu -
sammenfaßi , oben der Gewerkschaften .

Seit dem Ende des Krieges haben die

Gewerkschaften in der Tschechoslowakei ein paar
fette aber noch mehr magere Jahre mitgemacht .
1919 und 1920 haben einen ungeahnten Ans -
schwuiig der Gewerkschaften gesehen , an den

niemand früher auch nur zu denken wagte .
Massenweise strömten die Arbeiter den GeWerk -

schasten zu , wie ein Blitz hatte der Gedanke

der Solidarität in bis dahin gleichgültige
Proletarierschichtcn eingeschlagcn . Lohnbewcgung
auf Lohnbewegung folgte , große Erfolge ivaren

den Gewerkschaften beschieden . Aber bald trat

die jähe Wendung ein . Der Hochkonjunktur
der beiden ersten Nachkriegsjahre , folgte die

Wirtschaftskrise , welche die drei folgenden Jahre
— 1921 , 1922 , 1923 — ausfüllte , die Ar¬

beiter mußten das Errungene verteidigen ,
mußten einen furchtbaren Lohnabbau über sich
ergehen lassen und viele , die nach dem Kriege
zu den Gewerkschaften kamen , wendeten sich

aus Aegypten
Ein angebliches Morblomplott gegen britische Minister . - Sondersitzung

des Kabinetts .
London , 5. Dezember . „ Daily Mail " meldet die Entdeckung einer Verschwörung in

Aegypten zur Ermordung hervorragender Mitglieder des britischen Kablnettes .

* *

London . 5. Dezember . Reuter erfährt , daß die Behörden tatsächlich Mitteilungen aus
Acgytpci , erhalten haben , die anzeigen , daß den dortigen Behörden eine Meldung über beab -
sichtigte Attentat « auf Mitglieder der britischen Regierung zugetragen wurden . Reuter erinnert
daran , daß es Pflicht war , diese Berichte bekanntzugeben , wenn auch die Beweise nicht voll
überzeugend waren . Die Situation in Aegypten ist ruhig .

*

London , 5. Dezember . Die Mitteilung
der „ Daily Mail " Uber die Entdeckung eines
Komplottes zur Ermordung hervorragender Mit «

(«lieber
des britischen Kablnettes behauptet , es be -

tünde » alle Anzeichen , daß das Komplott das Er -
gebnis der von der Wafd - Partei ( nationalistische
Partei Zaglul PaschaS ) eingeleitete » « nd gcsühr -
ten Propaganda sei . Die Nachricht über die Ent -
deckung sei in einem von Lord Allenby an das
Foreign Office gesandte » Telegramm enthalten .
Infolge dieser Depesche sei sofort eine Sondersit¬
zung des Kabinette « einberufen worden . Nach
deren Beendigung wurde eiligst eine Konferenz
der Polizeileiter einberufen und Beseht erteilt , die

bestehenden Polizeitruppen und die privaten
Detektivs , die die KadinettSmitglieder beschützen , zu
vermehren . Gewisse Kabinettsmitglieder würden
Tag und Nacht von bewaffneten Geheimpolizisten
beschützt . Die Konserenz habe auch beschlossen ,
daß jedes Ministerium sofort eie besondere Wache
von Polizeiosfizicren erhalten soll . Revolver seien
sofort an alle Beamte » ausgegeben worden . Die
Behörden erhalten auch besondere prakttschc An «

Weisungen , wie sie sich verhalte » sollen , wenn
irgend «in Anschlag aus einen Minister , einen
Beamten oder ein Regierungsgcbändc unternom -
men werden sollte .

Generalstreik in Lodz .

L; o; d; z, S. Dezember . Ter gestern angetün -
digte Generalstreik in Lodz hat heute begonnen .
An dem Streike nehmen auch die Arbeiterschaft
der Gas - » nd ElektrizitätSanstaltcn sowie die
Funktionäre der Straßenbahnen teil . Die strei¬
kenden Arbeiter haben «ine Straßendcmon -
stration veranstaltet , an welcher ca . 50 . 000 Ar¬
beiter teilnahmen . Die nach dem Wojwodschafts -
gebäude führe,wen Straßen waren van einem
starken Polizeikordon abgesperrt .

Im Warschauer Arbeitsministerium fand
. heute eine neuerliche . Konferenz statt , in welche
sowckhl von den Vertretern der Arbeiterschaft als

auch der Industriellen der von der Regienmg
vorgelegte Schiedsgerichtsvorschlag angenommen
Ivnrde .

Grubenunglück in England .
London , 5. Dezember . ( Reuter . ) In Wrer

Hein in Nord Wales kam es heute früh zu einer

Grnbetigasepplosioii , wobei neun Bergleute » nie
Leben kamen .

enttäuscht von ihnen ab . Sic begriffen nicht ,
daß in der Zeit der Krise die Macht der

Arbeiterklasse notwendigerweise geringer sein
müsse aks in der Zeit der Konjunktur und

anken in ihre frühere Gedankenlosigkeit zurück.
Was aber Kapitalismus und Krise nicht vallouj
vermochten , das besorgten die Kommunisten ,
üe den Keim der Zwietracht in hie Arbeiter -
djafr trugen , in einer Zeit , wo die geichlossene
Front der Abwehr es allein ermöglicht hätte ,
das Errungene voll zu behaupten .

Ter Gewerkschaftskongreß findet in einer

Zeit statt , in der die ärgsten Folgen von Krise
und kommunistischer Spaltungsarbeit über

wunden sind . Wir sind wieder so weit , daß die

Arbeiterschaft »in eine Verbesserung ihrer
Lebenshaltung kämpft . Wenn auch die Unter¬

nehmer meinen , daß sie dieselbe Macht aus -
üben können , wie in der Zeit der Krise und

Arbeitslosigkeit , wo jeder Arbeiter um seine
Existenz fürchten mußte , wenn oljo jader Er -

vlg mit größten Opfern wird erkauft werden

müssen — es geht vorwärts , » nd wenn noch
vor wenigen Jahren die kommunistische Agita¬
tion auf die Massen eine magnetische Wirkung
ausübte , heute ist dem kommunistischen Fasching
längst die Kahenjainlnerstiminung des Ascher -
Mittwoch gefolgt . Siegreich bricht sich in den

Massen die Wahrheit Bahn , daß die freien
Gewerkschaften das Interesse der Arbeiter

w i r k s a m vertreten , und daß die Arbeiter

durch die kommuilistischeil Experimente in

Elend und Not . Niederlagen und Mißerfolge
getrieben werden . So sieht der Gewerkschafts¬
kongreß die Gewerkschaften im Zustande des

wieder beginnenden Aufstieges .
Es gehört zu den stolzen Traditionen

unserer Bewegung , daß , wiewohl Gewerkschaften
und Partei frei in ihren Entschließungen sind,
doch zwischen diesen beiden großen Organisa¬
tionen der Arbeiterschaft das innigste Einver -

nehmen herrscht . Dieses Einvernehmen Hai auch
die Belastungsprobe ausgeholten , welche die

Entstehung einer zweiten Arbeiterpartei , der

kommunistischen , für die Gewerkschaften be -
deutete . Aus dem sozialdemokratischen Parteitag
in Karlsbad 1929 habe » die Gewerkschaften
in einer Erklärung ihren festen Willen kund¬

gegeben , von den Bahnen ihrer bisherigen
Politik »ickn zu weichen . Nur dadurch ^daß
die Gewerkschaften den kommunistischen Spal¬
tern das Feld nicht überließen , kannte man
in diesem Wirbelwinde der Geschehnisse für die

Arbeiterschaft jene Organijationen erhalle »,
ohne die sie eine leichte Baute habgierigen
Unternehmertums geworden wären . Es ist nicht
auszudenken , was ans der deutschen Arbeiter¬

schaft dieses Staates geworden wäre , wenn es
den Kommunisten gelungen wäre , die trotzigen
Burgen der Gewerkschaften in Trümmer zu
legen . So sind aber heute Partei » nd Gewerk -

jchaslen der feste Wall , an dem sich die Unter

nehlner in ihrem Bestreben , die Arbeiterschaft
in die Rolle von Heloten hinabzndrückcn ,
immer wieder die Köpfe einrennen .

Deshalb , weil es uns beimißt ist . welches
geschichtliche Verdienst sich um Deutschböhmens
Arbeiterklasse die im deutschen Gewerkschasts -
Hund vereinigten Verbände erworben habe »,
welch ' ungeheure Fülle wertvoller , aufopfernder
Arbeit in den vier Jahren seit dem letzten
Gewerkschaftskongreß von unseren gewerkschaft
lichen Vcrtraucnmännern , die vielfach auch die

Vertrauensmänner der deutschen sozialdemokra¬
tischen Arbeiterpartei sind , geleistet worden ist .
begrüßt die Partei , begrüßt jeder Sozialdemo -
krat die in Karlsbad versammelten Vertreter
der gewerkschaftlich organisierten Arbeiterschaft
aus vollem Herze ». Mögen die Beratungen
zum Heil der deutschen Arbeiterschaft aus -

schlagen , mögen die Beschlüsse dazu dienen ,
die Gewerkschastsverbändc zu stärken und zu
neuen Kämpfen gegen ein ebenso rücksichtsloses
wie rückständiges Unternehmertum zu rüsten .
Und mögen die Beratungen auch dahin aus -

gehen , daß das enge Verhältnis zwischen Sozial -
demolratic und Gewerkschafleu stets der Stolz
nnserer Bewegung bleibe !

Bo « deutscher Bolls -
gemeinschaft .

Tie Volksgemeinschaft ! Sie ist das laut und
unermüdlich verkündete Programm aller natio -
» aken Parteien , und daß sie » och nie und nir¬

gends zustande kam, ihr bitterster Schmerz . Ist ' s
jchoit nicht möglich , sie durch Zusammenfassung der
Parteien zu schassen , so soll sie doch wenigstens
Wirklichkeit werden innerhalb der Parteien und
so ist denn jede nationale Partei zugleich
auch eine V ö 1 1 s Panel , die alle Volksgenossen
vom Großindustriellen bis zum Taglöhnor zu
umfasse » sucht , Hat nicht , um ihre Parteien den
Brüdern Arbeiter » recht heimisch zu mache », die
„Deutsche Mtionalpartei " eigene Abteilungen für
sie gegründet ? Und sorgt sie nicht liebevoll da -
für , daß „ihre " Arbeiter von der Teilnahme an
einet » so gefährlichen Wagnis , wie es der Streik
ist , - bewahrt werden ? Nicht minder fürsorglich
als

die

ls die deutsche » ilntcrnchmcr hierzulande sind
ic in Teutschland . O. dort nehmen sich die deut

schcn Industriellen der volksbcwnßtcn Arbeiter

noch viel eifriger an ! Sic versuchen sogar ar -
bcitslos gewordenen Arbeitern möglichst rasch
wieder Stellungen zu verschaffen !

In einem Rundschreiben der Ortsgruppe
Zwickau des Verbandes Sächsischer Industrieller
werden die Fabrikanten dringend gebeten , in

ihren Betrieben S t a h l h c l m - L c n t e — also
zuverlässig national Gesinnte — einzustellen ; es
werten Techniker , Bauarbeiter , Maschinisten .
Schlosser usw . genannt , die zur Verfügung
stehen ! Ganz , bis zum letzten . hauch ! Da wird
te sonders warm empföhlen :

„ Ein Maschinensührer der willig bis 0 4
Stunden Wochendienst beim Zwickau « r " ^ - O

Bahubau leistete , mit besten Zeugnisse » und Re¬
ferenzen . "

Ob der Mann , der willig sechzehn Stunden
täglich arbeitete , temtt noch die Kraft hatte , be¬

geistert ; u singen :

„Hakenkreuz am Stahlhelm ,
Schwarz - wciß - rotes Band . . " !

Aber so willige Vierunducn » ; g- >Stuuden -
Arbeilcr werden doch sicher von den Volksgenos¬
sen „Arbeitgebern " auch besonders gut entlohnt ?
Die von so streng völlischem ^leiste erfüllte säch¬
sische linlernchiiicrorgauisatiou wird doch die
Herren Fabrikanten auch auffordern , diese braven
völkischen Arbeiter , mit denen it den Betrieben
„starke nationale Orduungszellcn " geschaffen wer¬
den sollen , besonders gut zu bezahlen ? Zu un »
sirer Betrübnis müssen wir mitteilen , daß tei
der der - seine Sorge um Unterbringung der
Sla ' hlhclmler beweist es — gut deutsche Verband

Sächsischer Industreller Lohnaufbesserungen nicht
nur nicht empfiehlt , sondern , daß er sogar vor
ihnen warnt ! Voll ernster Besorgnis fach er m

seinem Rundschreiben : „ Wir bitten nochmals zu
bedenken , daß unsere größten Fei n d e

unsere eigenen Freunde , die bc will igungs -
s r e n d i g e n N n t e r n e h m e r , sind , die eine

Konjunkturpolitik treiben und somit den große »
Fachgruppen ( wie z. B. dein Bergbau , der kern «'
Lohnerhöhung tragen kann ) n de » Rücken
fallen . "

Warum wohl die sächsische Industriellen -
Organisation so wenig belvüIignungSfreudig ist ?
Etwa deshalb , weil sie dein Volksgenossen Arbei¬
ter eine bessere Lebenshaltung » cht gönnen ?
Weil sie auf Kosten der Arbeiter größere Profite
»lachen wolle » ? Ach, wer könnte so niedrig von
völkischen Unter ». ' htttern ducken ! Sic sind gegen
die Bewillig »»gosreude , weil de Industrie die
Lohnerhöhung wicht tragen kann . Ta bleibt dann

freilich nichts andcves übrig , als die Arbeiter zu
zw « gen . weiter die schwerste Rot zu tragen .

Und glauben die ' Arbeiter , durch volkssremde
Elenveicke zu solchem frculcrischcti Irrglauben
verführt , trotzdem höhere Löhne fordern zu
müssen, — mm , der Verband Sächiijckjer Indu¬
strieller ans nichts anderes bedacht , als ans Sicht »,
rnng dar Konkurrenzfähigkeit der deutsche » In¬
dustrie —- Teutschland wieder in der Welt voran
und in Teutschland voran d' e deutsche Industrie !
— der Verband Sächsischer Industrieller weiß
auch für solche höchst beklagenswerte Fälle ent -' ' " "

It
' '

sprechende Gegenmittel zu empfehlen . Er fordert ,
„ d i e Grenzen für böhmische A r b e i »
tcr wieder zr öffnen , um brllige Ar »
beitskräsie zu gewinnen "

Ia , das ist ja doch die alte Unternehmer -
Methode , die da die sächsischen Unternehmer an¬
wenden wollen : Ausländische Lohndrücker zu
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rufen , ohne Rücksicht ans die MassenarbeitSlosig
fett der Arbeiter der eigenen Nation ! So »ver
den VerstäitdinSlose die den Nöten der deutschen

Industrie fremd gegenüberstehen , anklagend ank

rufen - Aber sie überselw » ganz - daß d e A r
heiter es sind , die ihre BolKge »rossen Ja
kanten zu einer ans den ersten Blick so wenig
national anmutenden Forderung zwingen , in

deni sie ohne Rücksicht dar »ius , tmfj die Industrie
höhere Löhne n cht tragen kann , Lohnerhöhungen
fordern . Sicht so wahre Bollcgcineinschaft aus ?

Als „Geineinschaftearbeit " bezeichnet der große
Theoretiker Jung den Sozialismus . von dem er

sagt , er sei deutsche Wesen schlcckithin . Deutscher
Sozialismus — also Geineiiisch -sslsarbeit — was

ist cö anderes als jene rührende Fürsorge wahr -

hast volksbeimlßtrr Unternehmer für die voitS -

trauen Stahlhelnr - Arbeiter , — vereint mit hin

gebimgSvoller Mernndneunzigstnndcu - Arbtit völ -

lifcher Ackboter ? Und wo anders als auf dem

Beben solcher TeineiirschaftSarbeit könnte die

wahre deutsche Boiksgcineintsckiaft , die alle Grup
pen und Stände umfaßt , godäihen!

Der Kamps der dänischen
Kapitalisten .

lBo » unsercm Kopenhagen er Korrespondenten . )

Der Kampf zwischen Arbeiterpartei und Bür »

oorparleicn steigert sich überall zu größter . festig -
feit , wenn es um die Verteilung der Lasten »mier -
bald der Nation geht . Das Bürgertum kann noch
so hochtrabend vom „fair Play " reden , das es c ner
Arbeite rregicrung gewähren will ; kommt es zur
Frage des Zahle nS , dann ist kein Mittel zu
schiimtzig , keine Waffe zu zweischneidig als daß sie
in cht gegen die Sozialistenregiernng benäht würde .

Tic Regierung S t a u n i n g, da « dänische
Sozialistenkabinett , verspürt gerade im Angenblik
diese Tatsache deutlich . Um endlich ml der Nach -
kriegskrisc anfznrätimen und das Wirtschaftsleben
auf eine feste Grund age zu stellen . Hai Gen . Stau -

»ring denr Folkethino einen sich eng an ein Gut -
achten eines aus allen Parteien und Wirtschafte -
kreisen znsainmeiigcfttzlcil BalularatS anschließenden
S : a b i l i si e rn ng S p la n eingebracht . Die ;
dänisch : Kione soll, auf c neu Stand von 65 stabi - J
lisiert lucrbcu und gradweise , mit ' A Prozent in }
uoei Jahren , um die verheerenden Folge » einer '

Jnslaiion zu vermeiden , gehoben werden . Der

Augenblick für eine solche Ztab . lisicriing muß
als günstig bezeichnet werden . Seit Monaten be »

lucgt' sich die Krone in der geringen ' Schwankung
von 62 —65 , die Handelsbilanz Dänemarks war
September und November aktiv und hatte die
andern Monate nur ein ganz unbedeutendes
Minus , die Arbeitslosigkeit ist etwas »urückgegan -
gen . die gesteigerte Krauskraft des deutschen Mark -
ies hgt der dänischen Landwirtschaft erlaubt , chre
Preise für Butter . Fleisch . Vieh zu erhöhen ,
kurzum , alle Borbedingungen für eine Gesundung
der Geld- Verhältnisse sind gegeben .

Aber Kuren losten Geld und auch StaunmgS
Ba ütaplan verlangt 46 N! llionen neue Steuern
und einige Handels - und zollpolitische Maßnah -
tue », die de » Profit gewisser Importeur « beschnei -
den würden . Das ist Grund genug für die kapi -
lallst scheu Parteien , zu opponieren . Und gerade
in Dänemark iväre zu einer solchen Opposition
am ivcnigsten Grund . Denn wenn für irgend ein

Land , so gilt es hier — und in Norwegen — daß
sich de Wirtschaft während des Kr cges „ gesund "
machte — um in wahnsinnig «» Nachkricgsspeku -
lationen des Land an den Rand des Bankcrolts zu
bringen . Noch am Schluß des Jahres 1916 zc gte
Dänemarks Geldunterbii ' anz von 350 Mill onen
Kronen . Anfang 1919 aber f>att. ' d' e dän sehe Wirt -

schaft gegenüber dem AuSl nd Guthaben in einer

Höhe von 966 Millionen Kronen . Die dänische
. Krone stand über Pari , das Land schwamm in

Mchti e WttsjherMnMN . . .
llvlere Broteltaltion gegen das Aegieruagslystem . Einmütigkeit
<id2r ' sie Tatkil der Pirtei . - ReichsausichuWtzung im Mona !
I . ' . «er . — Neuwavl von M' telknntttonijren . - Bildungszentra ! e.

Am Donnerstag , den 4. Dezember 1924 fand
eine Sitzung des Paneivorstandes statt , in tvelcher
der Borsitzende Geiiosse Dr . Czech einen iinifas »
senden politischen Bericht erstattete , in dessen Ber
laus er sich mit der aus Anlaß der Budgetbera -
tung durchgeführten parlamentaristl ) en P r o t e st-
aktion gegen das herrschende Regie -
r u n g s s y st c m beschäftigte . In diesem Zusam -
meiihailg derührte Genosse Dr . Czech eine ganze
Reil « innerpolitischcr Fragen , >vie die Kon -

likte aus Anlaß der Konstituierung
erBezirksvcrwaltungSkommissio -

neu . die neuerlichen S ch u l d r o s sc l u n -
g e n, den g e p l a n t e » A b b a u d c r S ! a a l a -
angestellten und stellte nach allen diesen
Richtungen eine Reihe sachgemäßer Anträge . Der
Bericht dcö Vorsitzenden wurde nach abgeführter
Debatte zur Kenntnis genommen und den gestell -
ten Anträgen die Zustimmung erteilt . Anschlie «
send wurde folgender Beschluß gefaßt :

„ Ter Partcivorstand nimmt de » politischen
Bericht dcö Partei - und Klubvorsitzenden zur
Kenntnis und erklärt seine volle Bcsricdi -

Der Parteivorstand stell « mit besonderer Be >
sricdignng fest , daß die Versammlung « -
aktion der Partei , wie aus den au « » ah » iö -
! oö einstimmig gefaßte » Beschlüsse » der Protest -
Versammlungen hervorgeht , gelungen ist und
da « Verhalten der parlamentarischen Klubs die
volle Billigung der Bevölkerung gefunden hat . "

-»

Für die im Monate Jänner stattfindende
R e i ch s a n S s ch » ß f i tz u n g wurden die not -
wendigen Vorbereitungen getroffen und vor allem
die Ergänzung der Tagesordnung durch einen
neuen Punkt „ W erbearbeit für die Va r -
teipresse " beschlossen . Alles Nähere bezüglich
der Reichsausschußsstznug wird in den nächsten
Tagen in entsprechender Weise vcrlautbart werden .

Zu der am 4. ' Jänner in Brüssel beginnenden
Tagung der sozialistischen Arbeileriiuernationale
wird Genosse Dr . Czech entsendet . Ein Schrei -
bei , des Genossen Karl K a u t S ky aus Anlaß der
ihm zuni 76 . Geburtstage erwiesene » Ehningen
wurde niit Freude aufgenommen .

Nach Erledigung der politischen Angelegen -

r e n d c A b r ü st u n g mit . Händen und Füßen .
Man möchte eher ungesunde Jnslativnsgeschäfi
mache », als durch eine ehrliche heilsame Ge. ' dpoli
Iii eine für alle Bolkbkrcise gedeihliche W Uschis
fördern

So geht cS hart auf hart in Dänemaick . Di
Stärke der sozialchischc » Bewegung gibt den kap
taiistischen W dersachern nicht so leichtes Spiel wi
in Norwegen . Deutlich zeigt sich wieder , daß d. »

GcmcinwohlmahrhafteBorkämPfci
nur in der Arbeiterbewegung hat . dak
Bürgertum Pflegt sein Proflnileressc . gleichgültig
auf wessen Kosten , mit welchen Folgen .

P . v .

pnfl über die im Rahmen der Budgctbcraiiing heilen schritt der Vorstand zur Dnrchfiihrüng " dcr
durchgeführte Prolesioitio » gegen baö Regierung « ' ans Anlaß des Ablebens des Genossen Oerma k
Ivstem » nd die Scheindemokratie dieses Staates , notwendig gewordenen Ersatzwahlen . Bor allem
« r billigt c«. daß der Klub sich in feiner parla - erfolgte die ' Wahl des Genosse » Oswald Hille -
mentarlschen Aktion vollkommene Freiheit in bezug b r a n d - Karlsbad zum ersten und deS Genossen
aus die Wahl der weiteren Kampfmittel vorbehält Heinrich K re m sc r - Töplitz uim zweiten Stell -
und daß er sich durch keinerlei Schlagwort « , mögen Vertreter des Vorsitzende » der Partei ,
sie von welcher Seite und auS tvelchcm Lager immer j Mit der Leitung des Parteisckre -

Inland .
Sie Taktik allerer Parlamentarier

Der Klub der Abgeordneten und Senatoren
der deutschen sozialdemokratischen Partei hat in
seiner Sitzung vom 4. Dezember den Bericht des
Vorsitzenden entgegengenommen und di « politisch «
Situation einer eingehend «» Beratung «nterzo -
gen . Es wurde bei Beschluß gefaßt , die Pro .
testaktioi , mit der Erledigung des
Budgets im Senat für abgeschlossen
zu erklären und bis zu diesem Zeit -
PunktandcnVerhandlungcndcöPor -
lamcnts nur dann teilzunehmen ,
fall « di « Staatsbeamten « und Pen »
sionistenvorlage zur Verhandlung
gelangt .

Ueber all « anderen Fragen sollen in einer
kommende Woche stattfindenden Plenarsitzung der
beiden Klubs Beratungen gepflogen werden .

kommen , von dem einmal betretenen Wege ab

bringen läßt .

Der Parteivorftand protestiert gegen die
immer wieder aultauchenden , vollkommen aus der

Lust gcgrissenen Behauptungen der gegnerischen ,
sowie der tschechoslowakisch - sozialdemokratischeu
Presse , als ob über die Taktik der Par -
tei innerhalb dcs Parteivorstandes ,
deSKlubooderiniierhekbdesKreises
der Vertrauensmänner auch nur die

leiseste Meinungsverschiedenheit be -

st ü n d r .

t a r i a t S wurde Genosse Taub betraut , welcher
sich bereit erklärte , die Vertretung des Genosse »
Cenitaf in dessen Funktionen bis zur definitiven
Bestellung des Parteisekretär » zu übernehmen .
Sodann erfolgten Ergänzungswahlen in eine
Reihe von Korporationen und Beratungskörpcr -
schafieu der Partei .

Zum Schluß erstattete Genosse Paul , welcher
zum Leiter der B i ldu ng S zc n t ra le be -
itellt wurde , einen Bericht über den S t an d de r
Bildungsbewegung und über eine Reihe
schwebender BildungSfragen .

Geld . Aber , unterstützt von einer vollständig von

Finanz , und Erporl ' ap tal beherrschten liberal -

konservativen Regierung , stürzten sich di : dänischen
Kapitalisten in eine wahnsinnige SpokulationS -
Wirtschaft . In gröbster Verkeunung der Lage
gründete » ran d e hochtrabendsten transatlantischen
Gesellschaften . Ter Konkurrent Hamburg sollte
für immer erledigt werde » , der gesamte . Handel vom
Westen und Amerika nach dem Ostseegebiet unter

Kopenhagener Monopol kommen . Tic guten natio -

nalistischen Freunde um Lloyd George und P in -
carö versprachen , daß die Engländer von der Mnr -

»»anrüste , die Franzosen durch Wrangel und an -
dere Generäle der russischen Gegenrevolution m
Handumdrehen die russische Bolscheimstcnhcrrschaft
erledigen würden . Und dann sollte der hochkaptta -
listische „ Wiederaufbau " Rußlands beginnen . Die

danisch : Nationalbank sorgte durch Pap «rgelddruck
für den nötigen Kredit und der dänische Kaufmann
stapelte in Kopenhagen alle möglichen und im mög¬
lichen Waren auf , Massen weis , alle Laxer und

Speicher waren übervoll . Wer eS kam anders .
Lloyd George gab nach und räumte die Murman -

liiste . General Drangcl wurde geschlagen und die
bosch w frische Mißwirtschaft verewigte die russi -
sch : . Kaufunfähiakcit . Kopenhagen saß da mit sei -
neu teuer eingekauften Waren mit seinen verfehl

ten Valutaspekulationen . Der deutsche ZluSvcr -

kauf uud der von Amerika kommende Prcisfall
drückte die Warenpreise und d e " roßen Bankerotte ,
Produktionseiuschränrungcn und Schiffte chnc
Fracht mehrten sich, bis statt der 966 Millionen

Guchaben und der aktiven Handelsbilanz Absatz -
nmngcl . AvbeitÄvsigkeit und Valutafall da waren .

Durch eine verantwortungslose Anlcihepolitit in
New Jork zerrüttete die bürgerliche
Negierung die Staats - und Kom -
in u n c f i n a n z e n.

Nur langsam , eigentlich erst richtig durch die
neue deutsche Währung und das Wiedererstehen
des deutschen Marktes hat Dänemark diesen Ader -

laß überwunden . Sc ne Kosten trugen der Mittel -

stand und die neonate , ja jahrelang arbeitslose Ar -

beiterschast . Und die größten Spekulanten — z.
B. die Landmannsbank — mußten durch Staats -

Hilfe , also »nit den Stenergeldevn , saniert »verde ».
Es müßte eigentlich eine moraMe SeLbstverständ -
l chkcit sein , daß die Kosten der von der so-zialisti -
fthen Regierung geplanten Valutarettung und

Sanierung der Tiaatsfinanzen den t ra g fczh i -

gen Schultern aufgebürdet werden . Albcr beim

Gcldsack hört die bürgerliche Mora aus . Man

wehrt sich gegen die Stauningschen Vermögens -
steuern wie gegen die 66 Mill ' . onen spa -

Die geistige Latenz der

Neurath , seit der Bolschcwisierung der KPC .
das approbierte Sprachrohr dcö Moskauer heilige »»
SluhlcS , hat wieder einmal die Sozialdemokratie
getötet . Großzügig wie er ist , greift er auf allen
Fronten und mit allen Waffen zugleich an . Da
find wir selbstverständlich zugleich deutschnational
und Verräter deS Selbstbestimmungsrechtes , Nach ,
läufer der deutschen Bourgeoisie und Soldkncchte
des tschechischen Kapitals , Jrredentisten und Re -
gicrungskandidaten , kurzum »vir sind «die Partei
der politischen Impotenz " . Wie cS dagegen mit
der geistigen Potenz des Herrn Neurath aussieht ,
zeigt die Gegenüberstellung zweier kommunisti -
scher Meinungsäußerungen über den DaweL »

Plan . In der Moskauer „ Prawda " vom
15. August schrieb E. Varga , Volkswirtschaft -
licher Kronsachverständiger deS Moskauer Groß -
chanatS :

Die Londoner Konferenz bedeutet einen
Wendepunkt in der europäischen
Politik .

Ueber die voraussichtlichen Folgen dieser
neuen Phase der ReParationSpolitik heißt eS in
demselben Artikel :

Die Durchführung de « DaweS- PlaueS
»vird die demokratisch - pazifistischen Tendenzen
in allen beteiligten Ländern verstärken . Wir
sehen den Zerfall deS deutscheil Faschismus ,
den die deutsche Bourgeoisie jetzt nicht mehr
braucht .

Ueber den DaweS - Plan und feine Folgen
heißt eS :

Das Wachstum der Arbeiterpartei ( in Eng -
land ) , sowie des französischen Linksblocks und
der deutschen Sozialdemokratie »vird sich weiter

ortsetzen . . . D» e Verwirklichung des TaweS -

Planes wird die deutsche Industrie vor einer

neuen Krise schützen , die Periode der Stabili -

sierung der deutschen Mark verlängern und deS -

halb die Wiederholung der akuten revolutionä -

ZK MMiickGen vo « WM .
Zu Aibcrt Landres ' Vuch : . . Dante ltat nichts gesehen " .

15 Bon A. B. B o » te » n r .

Die Welt l »a» seit zwanzig Jahre » gewaltiges
Fortschritte gemacht : man reist in den Lüsten , man
spricht drahtlos über den Ozean . Ter Mensch
bricht sich Bahn in die Zukunft , er glaubt eS >vc-
»cigstens . Einzig in Frankreich befinde » sich die Ju¬
stiz noch im Steinzeitalter .

Wir haben noch die gleiche Ansicht über die

Strafe , »vie sie unsere Großväter im Mittelalter
oder im Altert »»»» lzatten .

Schöne Worte sind in dcn Gesetzentivürsen
unserer gesetzgebenden Körperschaft aufgehäuft .
Aber jene , die die Gesetze schassen , bringen sie nicht
in Anwendung , und die , welche sie in Anwendung
bringen , macheu sich über jene lustig , die sie
schaffen .

Ein Tierbändiger , der , statt die wilde » In¬
stinkte seines Raubtiers zu verbessern sie nur ver -
schltmncerte »vär ? selbst nur ein unfähiges » nd
dummes Tier . Ter Sergeut von Bind ! ist dieser
Tierbändiger .

Was tun »vir , um de » Verurteilten von sei -
»» cm Schlechiigkeitslaume ! zu heilen ? Wir »xukcu
ihn im Genick . l »allc » ihn üb . r den Rand des Ab
grunds . ohne zu vergessen ihm dabei mit Lust » nd
Ausdauer den Hintern zu vertreten .

Es »väre an der Zeit , daß wir uns . »dlich
unserer . Handlungsweise klar werden .

#

Biribi muß verschwinden . Es rann dies ans
Arten geschehen : Aus Biribi da » machen ,

ivas das Buch 57 vorsah , oder die ganze Einrich -
»»lug abschaisen .

In » ersten Fall wären alle noch so kräft ' gen
Rundschreiben machtlos . AdjndantS und SergentS
brechen Instruktionen des KriegSministeriums ge -
genüber in Lachen aus . Selbst Drohungen furch -
»cn nichts . Sie verzehnfachen nur den Terror in
den Lauern . Gegenwärtig sagt der Vorgesetzte , der
einen Sträfling martert ( der Ausdruck stammt von
einem >Niieral , der in seinem Bericht schrieb : „ die
Utarlernden Sergents " ) , sagt dieser Borgescprt zu
dem Sträfling : Wenn du sprichst , bist du fertig !
Und gegeiiivärtig ist der Vorgesetzte der Straf -
losigkei » sicher . Fürchtet er »virklich : in »ual die
Justiz , so weiß er die Sache schon derart zu ord¬
nen . daß der Sträfling » ich spricht .

Ilm dem Skandal Einhalt zu tun ist nötig :
' I. Alle Unteroifiziere der Straflager vor die

Schlvelie zu setzen. Wen » bei dieser Gelegenheit
auch einige unter ihnen mit dem Kriegsgericht
Bekanntschaft machen würden , wäre dies kein
Fehler .

2. Unverdorbene , junge Untervfiziere berufen .
Nach vollzogener Ausivahl diese Borgeftvten über
die Aufgabe die sie erwartet unterrichten . Ihnen
beispielsweise folgende Ansprache lxillen :

- Ihr werdet es mit Lausbuben »sie lind es
i » der Mehrzahl ) zu tun haben . Nicht afle sind sie
im gleiche " Grad schuldig . Achtzig Prozent von
ihnen kamen infolge von Jugendvergehen hierher .
Einige wegen Fehltritte , die nichts unehrenhaftes
an sich haben . Wir wolle » saubere und ehrenhafte

Mensche » aus ihnen machen . Wir haben nicht zu
viel Menschen in Frankreich , als daß wir unS das

Vergnügen erlauben könnten , jährlich mchere
Tausend über Bord zu werfen .

Wir geben Euch eine anständige Zulage ( die
Scrgeuts der Bataillons d' Afrique erhalten 3 . 56

Frs . Zulage pro Tag , die Sergents der Straflager
nur 46 Centimes ) . Es zählt Euch dieL als Front »
dienst .

Wenn Ihr ehrenhaft Eure Aufgabe erfüllt :

Sondervorschläge für die Medaille und de » höhe¬
reit Dienstgrad . Wenn Ihr sie übertretet : Mitleid -
los vor das Kriegsgericht .

3. Nie ein Arbeitskommando ohne einen
Offizier und einen auf die gleiche Weise ausgc -
»vählten Arzt lassen .

4. Diesem Offiziei und diesen « Arzt einen
Menschen beifügen der weder Beförderung , noch
Zulage erwartet : ein Mensch , der nicht von unscrm
Jahrhundert ist und der für die Ander » arbeitet ,
nicht für sich. Dieser Mensch ncnni sich Priester .
Es handelt sich nicht » m Religion , aber um mora -
lische Interessen . Der der Ausübung der Religion
fernstehende Sträfling leg, mstinktmäßig das Be -
dürsnis nach der Gegenwart einer derartig unin¬
teressierten Person an den Tag .

5. Unbarmherzig den Sergeut der das Geld
vom Unternehmer erhält , um die Menschen zur
Arbeit „ zu zwingen " davon sagen . So schuldig auch
ein Sträfling sei » mag . so sperr , ihn vir Gesell -
schaff doch nicht ein . damit sich sein Wärter br -
reichere .

6. Einen permanenten J>»spektor ernenne » ,
der keine bureaukratische Varelilgenomm -icheit
hat . Nicht einen Herrn der Inspektor wird , um
einen guten Posten zu bekleiden , sondern einen
Menschen , der die Umgebung keniit u. de » guten
Glauben hat . Ein Mann , der am Ende leben
Jahres dein ÄriegSmmister meloen würde : „ Sie

haben mir soundsovicle Berirue anvertraut .
Statt sie zu bedrücken , habe ich sie gehoben . Ich
ersuche u » n soundsovicle Begnadigungen . AuS die -

fen habe ich »nieder Bürger gemocht . "
Außer diesen Maßnahmen wird das Buch 57

machtlos und Biribi iminer Biribi bleiben .

Biribi aufheben ? Dieses Programm durch -
führen , heißt das Ziel erieichen .

Man w» rd Biribi nur aufheben , um eS zu er «
fetzen. Durch ^ivilgefängnisse ? ES müßten dann
zuvor die Zivilgefängniffe reformiert werden .
Das Uebel stech im Kern Uisserer Straf,nethoden
selbst . Auf diesem Gebiet gebricht eS uilS an mehr
als nur Menschlichkeit ; gebricht eS uns an Intel -
ligenz .

Der Gedanke , junge Leute in freier Lust ar -
beiten zu lassen , taugt mehr , als sie in ein Gefäng -
nis einschließen . D,e § ist auch die Meinung der
Sträflinge . Nicht über die Strafe sind sie erbost ,
sondern über die unloyale Ar » ihrer Anwendung .

Solange zu einem liederlichen Kerl gesagt
wird : „ das ist ein Lump , mag er verrecken ! " ma -
che», wir aus ihm einen doppelt liederlichen
Kerl . Behandeln wir >hn mit der. Kaltblütigkeit ,
die uns da § Gefühl unsere , Stärke geben sollte ,
und wir werden ihn heben . Dst ' S ist keine Utopie .
Die seltenen Borgesetzten , die auf die Gefahr ihrer
Karriere hin . mit dem Berwaltungsdognta bra -
che " und aus ihrer Aufgabe e,n Pr - esteramt moch -
ten sehten sich alle durch . Im übrigen l >aben uns
Amerika und die Schweiz den Bewe : s erbracht .
Einzig jene Leute behaupten das Gegenteil , die
von dieser Schande leben - und jene , sie nich »
»vissen , was sie sagen .

( Schluß . )



«. Sqrmder Iffi

reit Situation vom Jahre 1933 hinauszögern .
Demgegenüber skizziert Neurath den Da -

wcs - Plan wie folgt :
„ Gegenwärtig organisiert die Weltbour¬

geoisie die größte Plünderungsaktion gegen das
internationale Proletariat im Sinne der Be¬

stimmungen des bekannten Dawe s - P lanes .
Die Bestimmungen dieses Planes wurden von
den Ausbeutern der größten kapitalistischen
Räuberstaaten diktiert und von den Sektionen
der 2. Internationale durchaus akzeptiert . Ge -

meinsam mit der Bourgeoisie bemühen sick? die

Sozialdemokraten in allen Staaten , die Bestim -
mungen des Dawes - PlaneS zu realisieren . In
diesen entscheidenden Fragen gibt es bei ihnen
nicht die geringste Meinungsdlfferenz . Aufrecht
und mit jener wilden Entschlossenheit , die die

Führer der völkerbefreiendeit Sozialdemokratie
auszeichnet , bekennen sie sich zu den Grund¬

sätzen des Londoner Räuberplanes , der ans
Kosten der arbeitenden Massen aller kapitalisti -
sehen Staaten verwirklicht werden soll . "

Wen « es gebraucht wird , kann man dann

immer noch in dein Urteil umsatteln und die

Sozialdemokratie von der anderen Seite Vernich -
ten . Ans diese Weise kann Neurath immer fröh¬
lich daranfzn vernichten und sich mit ^Galgen¬
humor über die eigene hoffnungslose Situation

hinwegsetzen .

Aullösung des Vorstandes der Karls «
dader Bezirtslrantenlalle .

Karlsbad . 5. Dezember . ( Eigenbericht . ) Heute
vormittags hat die politische Bezirksverivaltung
in Karlsbad dem Obmann der Karlsbader Be¬
Zi rtskranfcnkafsc den Erlaß der politischen Lau -
desVerwaltung zugestellt , nach dem der gegenwär -
«ige Borstand der Krankenkasse aufgelöst und bis
zur Bildung einer Berivaltungskoinmission ein
politischer Beamter die Führung der Agenda
übernehmen wird .

Tie Verwaltung dieses Institutes in dem
hochindustriellen Bezirk Karlsbad , dessen Arbei .
terschaft geschlossen hinter der Sozialdemokratie
steht , lag bisher in den Händen der Teutschna -
tioualen , oder besser gesagt , des . Hanptschriftlcitcrs
des Karlsbader demschnationalen Blattes und

Bizebürgermeislers Alfred Torosrhkin , der

zugleich Obmann des deutschnationalen K ranke n-
kasseiwerbandes und . Herausgeber der deutsch -
nationalen „slraitkenkasienzeitnng " ist . Toroschlin
hotte sich mit einem Stab von Getreuen umgeben
und erst seitdem gegen Ende des Jahres 1920 un¬
ter dein Drucke der Arbeiterschaft auch ihre Per -
twuensniäniter in den Borstand kooptiert werden
mußten , hat auch die Arbeiterschaft Einblick in die
Verhältnisse bekommen . Bis dahin wurde die ' Ar-
beiterfchaft von ilirnt eigenen Institut mit allen
Mitteln ferngehalten , lim sich d' e Macht zu er -
hallen und es der Arbeiterschaft unmöglich zu
machen , dieses Institut in ihrem Interesse zu ver -
ivalten , hat Herr Doroschkin das berüchtigte Sy -
stein der Wahlen durch die Post eingeführt , jenes
System , das dem unerhörteste » Wa h l f ch w i n -
bei Tür und Tor öffnet . Durch diese Methode
wurde das Wahlrecht der . etassenMitglieder pmk -
tisch aufgehoben . Ilin wählen zu können , mußte
das Wahlrecht in der Krankenkasse von den M; t -

gliedern selbst oder durch einen Vertrauensmann
reklamiert werden und der Vertrauensmann , der

gewöhnlich nicht der Beauftragte der Arbeiter ,
sondern der Unternehmer ivar , bekam so viele

Stimmzettel und Kuverts in die Hand , als er

Wähler reklamierte . Infolge der großen Abhän -
gigkeit , in der sich vor dem Kriege die Arbeiter

befanden , konnten sie sich nicht weigern , ihre
Vollmacht für die Besorgung der Stimmzetel dem

Werfsichrer oder Vorarbeiter auszufolgen und es

ist ganz klar , daß für alle diese Reklamierten der

deulschuaiionale Stimmzettel in das Kuben ge¬
steckt wurde . Es ist noch in aller Erinnerung , daß
ein Arbeiter der Stadtgemeiude Karlsbad , der sich

Einheitsfront von den Hakenkreuzlern
bis m den Kommunisten .

Die Kommunisten , insbesondere die deut -
scheu treiben in den letzten Tagen wiederum eine
maßlose demagogische Hetze gegen unsere Partei ,
die sie in den Augen der deutsche » Arbeiterschaft
dadurch in Mißkredit bringen wollen , daß sie, die
Kommunisten , behaupten , wir stünden mit dem
deutschen Bürgertum in einer Einheitsfront und
ließen uns aus rein nationalistischen Gründen von
diesem einsaugen . Ter „ Vorwärts " in Reichen¬
de rg beschimpft uns jetzt täglich wegen unseres
Kampfes gegen die Regierttngömethodeu im
Parlament und außerhalb des Parlaments ,
welchen Kampf er als eine „ Komödie " und „ Haus
wurstiade " bezeichnet . Tie Falschmeldung , daß
wir in Gablonz zusammen mit den deutsch bür¬
gerlichen Parteien eine Kundgebung veranstal¬
teten , nahm das Reichenberger Kominunistenblatt
Zum " Anlaß , um uns wie gewöhnlich als Hand
langer der Bourgeoisie hinzustellen . Angesichts
dieser Tatsache ist es doppelt interessant zu erfah¬
re », daß dieselben Konnuuuislcu sich nicht scheuen ,
dort , wo es die deutschen Sozialdemokraten aus
guten Gründen ablehne » , irgend eine Kund¬

gebung gemeinsam mit dein deutschen Bürgertum
zu veranstalten , sich selber durch die Teilnahme

an einer solchen Demonstration zu prostituieren .
Im nationalsozialistischen „ T a g" vom Ö. Dezem¬
ber wird folgendes angezeigt :

In Eger eine Abwehrfront mit de »

. Kommunisten .

Aber ohne Sozialdermkraten .

ltger , 1. Dezember . Am Sonntag , fien 7. De¬

zember I. I . um 10 Uhr vormittags finde ! in der

Gewerbehalle ans der Burgwiese in Eticr eine

öffentliche Volksversammlung zu einer machtvollen

, Kundgebung s » r Sprache u u d A rbeitS -

platz , für Schule und Scholle stau . Die

Versammlung ist von folgenden Parteien einbe¬

rufen : Alldeutsche Volks Partei , Deutsche

christlichsozia lc Volkspartei , Deutsche na -

1 1 o n et Iis o z i a 1 1 st i f ch c Arbeiterpartei , Deutsche
G ew c r bc P a r I c i, B » » d der Landwirte ,

Deutsche N a t i o n a l p a r t e i, Dcntschdc nt o-

kratischc Frciheitspariei , Konimmtistische Par »
tei . Nach einer sialigesiindenen Besprechung samt

lichcr deutschen Parteien in Eger mit ? l » snahmc
der Sozialdemokrateii wird mitgeteilt , daß folgende
Redner sprechen werden : Senator Friedrich ( Ratio -

nalpnrtei ) , Abg . Joses Fischer ( Bund der Land¬
wirte ) , Abg . Vinzenz Ma " f (Christlichsozial ) , Abg .
Josef Papel (Nalioncklsozialist ) , Stadtrat Ernst
Eckert ( Marieubad , Gewcrbepartei ) , Sekretär
Andreas Bilik ( Asch, Kommunist ) . Sonntag um
halb 10 Uhr treten die oben genannten Redner
» » d die einzelnen Parteivertrter zu einer Aus -
spräche zusammen und bestimmen einen General -
rechter . Die Übrigen bekomme » eine entsprechende
Redezeit .

Tie Kommunisten nehme » also keine » Anstoß
daran , außerhalb des Parlaments zusammen mit
den Teuischbürgerlichen , von den Mdeutschen an -

gefangen über die . Hakenkreuzler bis zu den Kleri¬

kale ». i » gemeinsamer Kundgebung aufzutreten .
Welch revolutionärer Wille , welch tiefes bolsche

wistisches Geheimnis liegt darin , daß itt Eger bei

spielsweise der nationalsozialistische Abgeordnete
Papel oder der christlichsoziale Marek als Ver¬

treter der Ehristlichsozialeu , als Geiieralreduer
im Namen auch der Koiuiunnistetl sprechen wird !

Wieder einiual ettlhüllt sieh die Kanrpfestveisc
der Kommunisten , die in erster Linie und bewußt

gegen die Sozialdemokratie gerichtet ist. als eleu -

der , erbärmlicher Schw ' iidel . Was sie uns zum
Vorwurf macheu und westvegeu sie uns des Ver¬

rats zeihe », das machen sie in aller Oeffeutlichkeil
selber . Vis zum Ucberdruß verbreitet der jetzt

zu Ehren gekommene Herr Neurath im „ Vor -
ivärts " das Lügenmärchen , daß die Opposition
der deutsche » Sozialdemokraten genau so wie die

des deutscheu Bürgertums nur darauf gerichtet sei,
sich ein paar Ministerbänke zu erobern . „ Und

daher machen sie " , so schreibt er , „ wider besseres
Wissen gemciusame Sache mit allen deuischcu
Parteien . Arm in Arm mit der deutschen Bour¬

geoisie machen sie die Opposition im Parla¬
ment . . . Die armeu Sozialdemokraten tun was

sie könne » , um i » der Naiionalsrage nicht hinter
den Gelben in allen Schattierungen und den

Deutschnationalen zurückzubleiben . " Die kommt, -

nistischeu Arbeiter , die sich von diesen Verlettm

düngen haben betören lassen , erfahren jetzt zu

ihrem maßlose » Erstaunen , daß die lommuni -

slische Partei zusammen mit dem deutsche » Bin -

gertum , aber ohne die Sozialdemokratie , für

Sprache und Arbeitsplatz , für Schule und Scholle

in Eger demonstriert .

» » » » » » » » » » » » » » » » , » » » » , » » » » » » » » » » , » » » » » » 0 » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » " ■■» ■■■■■■■■■■■■■■■■■» ■■■■■■■■■■■

Bezirkes Karlsbad zur Wahl eines neuen Kasse »-

Vorstandes berufen worden wäre . Tie Ausübung

des freien Wahlrechtes hätte den Deulschnatw -

naleit den Beweis erbracht , daß sie in dem Insti¬
tut der Arbeiter nichts , aber auch gar nichts zu

weigerte , einem deutsch nationalen Vorgesetzten die

Vollmacht zu unter schreiben , nach Wichtiger
Dienstzeit entlassen tvurde . Tie Pakete Kuverts

trug der Unternehmer oder sein Beauftragter zur
Post , wo sie bis zum Wahltag liegen blieben .

Daß so das Wahlglück nicht ausbleiben konnte , ist
klar .

Diesem System danlie Herr Alfred Doroscki
ki » die Obmanuschasi und damit die Herrschaft
über dieses wichtige Institut . Er ussch auch nach
dem Umsturz nicht von seinem Platz , und weint

nicht die Zustände in der Bezirfskraukeukafse , die

au dieser Stelle schon einmal erörtert wurden

und über die noch gesprochen werden tvird , die

Regierung gezwungen hätte », den Kassenvorstand
aufzulösen , bliebe er wohl der Arbeiterschaft noch

auf Jähre erhalte ».
Tie Teiitschiiationale » werde » aufschreie »,

sie werde » Schimpscpiftcl » Über die Verletzung
der Autonomie loslassen , aber sie haben nackt den

Vorgängen in Eger und Ioachime - thal dazu kein

Recht mehr . Wir sind über de » Weg , d - n die

Regierung eingeschlagen hat , indem sie eine Ver -

tvaltungskommission einsetzte , nicht erfreut , und

es wäre uns — diese » Standpunkt haben wir
immer betont — lieber gewesen , wen » nach den

gesetzlichen Bestimmungen die Arbeiterschaft des

reden haben . Mit der Beseitigung des Herrn Do¬

roschkin von der Leitung der Bezirkskrattkeukasse
Karlsbad ist nun der Weg frei gemacht siir srne

Maßnahmen , die es verbürgen , Hiß die Karls

bader Bezirkskrattkeukasse im modernen Geiste

zum Wohle aller Mitglieder verwaltet tvird .

Aenderunn der Wastlordnung ?

Diskussion i. der tschechischen Presse .

In den tschechischen Blättern wird seit einiger
Zeit über eine Aenderung der Wahlordnung dis -

kutiert . Schon bei der Beratung der gegenwärtig
geltende » Wahlordnung in der revolutionäre » Na

' lottalversamntlung sind die Nationaldemostäleu

gegen die gebundenen Kandidatenlisten aufgetreten ,
das heißt gegen die Verpflichtung des Wählers ,
alle Kandidaten derjenigen Partei , siir die er sich

entschieden ltai . wählen zu müsse », ohne eine ihm

mißliebige Person streichen zu können .
Es ist nun bemerkenswert , daß auch ei » ischc-

ein scher Sozialdemokrat , Dr . Eugen Stern , in der
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Zeitschrift „ Not ? » Svoboda " in einem Artikel

gegen die gebundenen Wahllisten austritt . Dieses
System hat , wie Stern ausfuhrt , feine Schatten -
feiten . Ter Abgeordnete tvird zu einem Werkzeug
der Parteileitung , nicht nur der Wähler , sondern
auch der Abgeordnete wird seines freien Willens

beraubt , der Wähler selbst fühlt , daß er machtlos

ist und deswegen entsteht Verbitterung und polt
tische Glcichgittigkcit in den Reihen der Wähler .
Die Ausstellung der Kandidaten geschehe in engem
Kreis « und so sind die Wähler der Abgeordneten
eigentlich nur wenige Leule . Stern verlangt eine

Novellierung der Wahlordnung , — welche von der
Koalition allein durchgeführt tverden kann , da die

einfache Medrheit genügt , — ohne sich freilich für
irgend ein bestimmtes System zu entscheiden, das
an Stelle der gebundenen Wählerlisten zu treten
hätte .

Den Nalionaldemokraten gab der Artikel
Sterns die Gelegenheit , in einem Artikel zum
Kampfe gegen die gebuttdencn Wählerlisten auf¬
zurufen . Das System , das sie vorschlagen , besteht
darin : die einzelnen Wahlkreise werden in so biel

Wahlbezirke zerlegt , als Mandate in dem betref¬
fenden Wahlkreis zu vergeben find . Jede Partei
erhält , so wie gegenwärtig nach dem Proportional .
Wahlrecht ihre bestimmte Anzahl von Mandaten ,
oklnältlt erscheinen jedoch diejenigen , welche in
ihren Wahlbezirken die größte Anzahl von Stim
nte » erhalten baben . Zum Beispiel : die national -

demokratische Partei erhielt im Prager Gau im
Jahre 1920 sieben Mandate . Erwählt würden
» ach dem neuen System diejenigen neben uationäl -
demokratischen Bezirkskattdidaten , welche die mei
sten Stimme » erhalten haben .

Auch die Zeitschrift „ Tenwkraticky streb " tritt

dafür ein , daß die gebundenen Listen beseitigt
werde » , und der Wähler die Freiheit habe , Strei -

chungcn vorzunehmen .
Ebenso schließt sich das „ Ceske Stove " dem

Reigen derjenigen a » . die die gebundene Liste

abschassen wollen .
Es handelt sich also hier vorläufig um eine

Diskussion , zu der , wenn sie in das Stadium kou -

kreier Vorschläge kommt , noch Stellung genommen
werden wird . Jede Aenderung der Wahlordnung

birgt angesichts des Regieruitgsstsstems itt der

Tschechoslowakei die Gefahr einer Verschlechterung
des Wahlrechtes au sich, die „ Narodni Tenwkrarie "

macht schon aus die Bevorzugung des Wahlkreises
Karlsbad gegenüber Pilsen . Königgrätz und Jung -

bunzlau anftuerksam . gegen die sich alle sozial ! .
stischen Parteien mit aller Kraft werden wenden

müssen .

Fortdauernde issoalttionsberatungrn .
Tie Staatsveaiiltenpötka fetzt ihre Beratun¬

gen über die Slaatsangestellietworlage fort . Die

Vorlagen sind schon fertig , doch sind an dein

ursprünglichen Plan einige Verändernttgen vor¬

genommen werden . Die Hochschuizulage sollt . '

ursprünglich hundcr ! Prozent betragen , so wie

dies vor dem Dezentbergcsebe der Fall war . Diese

Zulage wurde nun mit achtzig Prozent festgesetzt .
In der Frage des BeattUettabbaucs wird verhan¬
delt . Auch berät die Koalition über die Verlan -

geriing des Gesetzes über die Baubewcguttg . Von

diesem Gesetz werden nur einige Stenerbegünsti -
gütigen übrig bleibe » und besondere Rücksicht
wird aus den ' Bedarf der größeren Städte ge -
itoiitüten .

■ Der Gesetzentwurf über den Mieter -

s ch u » wird von der Nationalversammlung in

diesem Fahre nicht utchr erledigt werden . Die

Beratungen über diesen Entwurf erfordern » och

einige Wochen Zeit , so daß er erst im nächsten
Jähr wird ditrcltberalen werden . Die vorweih -
nächtliche Session soll am 18. oder 19. Dezem -
ber beendet werden .

Stiviu . Im gestrige » Abendblatt des „ Provo
Lidu " schreibt dessen Chefredakteur Josef
Siivi » folgendes :

An die Redaltion des „ Sozialdemokrat " ! . . .

Ich versichere Euch , daß ich keinen Grund

Siichfische Wahlskizzen .
Dresden , 1. Dezember .

Es ist eine ganz erkleckliche Anzahl unserer
Genossen , die dem Rufe der sächsischen Parteileitung
gefolgt sind und m Wählerversammluitgeu
spräche ». . Hofbauer . Holilscher , - Heeger, De Witte ,
die Genossinnen Blatuy und Kirpäl dürften die

Liste nicht erschöpfen . Auch österreichische Genossen
sind da : Leichler mit Frau , Winter . Stein und
andere . Internationale Bedeutung der Wahlen
lind ititernäliönales Interesse für die Wahlen läßt
sich daran erkennen .

1912 half ich von Schaphausen aus bei an¬
deren Reichsiagswahlen . In den badischeit
Schwarzwald , dessen Wald nicht das einzig
Schwarze im Lande ist , waren wir „ Naturfreunde "
beordert worden , im Wuppertal Flugblätter zu
verteilen . Die Anfnahitie lvar nicht überall

glänzend . Zu zweien durchzogen , wir die Dörfer ,
einer nahm diese , der andere jene Seite , und am
Ende tauschten wir unsere Erfahrungen . In
einem Dorf waren die klerikalen Bauern besonders
wütend auf die „ Roten " , mir warf einer einen
Stiefel nach , mein Kollege wurde aus einer
Wohnung regelrecht hinansgeworfen . Aber 3( j
sozialdemokratische Stimmen hat es dann doch in
dem Gebiet gegeben !

Wie sich die Zeilen ändern ! Heute ist das
Zentrum eine republikanische Partei und als

solche nahezu Bnndesgenosfin der Sozialdemo¬

kratie . Der Hauptiauips geht nach rechts und

links , gegen die Extremen , die ihrerseits in oft
wundervoller Harmonie arbeiten , die Sozialdemo
lraiie zu bekämpfen . Tie gleichen Argumente ver -

wenden Demschvölkische und Kommunisten , wo es

gegen die starke Sozialdemokratie geht , aber die

Politik der Phrasen hört auf , Zugkraft zu be -

sitzen . Zu lange hat man den Arbeitern das Blaue

vom Himmel heruiitergelogen . Sie erkennen den

Unterschied zwischen Worte » und Taten und der

historische Umsall der Dentschnationaleil bei der

Abstimmung über das Sachverständigengutachten
und das hysterische Gehaben der Ruth Fischer und

Konsorten habe » de » Arbeitern , soweit sie den

Lockungen der Extremisten folgten , die Augen ge¬

öffnet . Und ctit « große Erkenntnis Hai allmählich

fast überall Eingang gefunden : daß ein einiges
Proletariat die meisten Fehler vermeiden kann ,

die gemacht worden sind . Tiefe Erbitterung herrscht
überall wohin ich kam , über den Disziplinbnich
der 23 Latidlagsabgeordnelen und Jticmnnd ist

sich im Unklaren darüber , daß dieser innere Partei -
streit die Kraft der Agitation lähmt . Aber trotz -
dem überall die Liebe zur Bewegung , überall die

Einsicht , daß alle diese Differenzen , die doch mehr

oder minder persönlicher Art sind , die Idee nicht

henuilen dürfen . Der herrliche Kampfgeist , der die

Genossen und Genossinnen beherrscht , die Erkennt¬

nis von der UnüberwiildUchkeit des einigen Pro¬
letariates , ' eigen bereits überall ihre Wirkungen .
Wo Nachwahlen sind , überall große Erfolge der

So ' ialdemokratie , Rückgang der kommunistischen
und »etionalistischen Stimmen .

Eiben st o ck. ein größerer Sit im Erz¬
gebirge , Mischen Aue und Adorf gelegen ; Metall -

und Textilindustrie , elende Loh »Verhältnisse , 20
bis 25 Mark Wocltettverdicnst , dabei eine gewaltige
Teuerung . Der Versamntluiigssaal dicht gefüllt .
199 bis 150 Menschen sind da . Die deutschen Ge

Nossen haben großes ' Vertrauen zu uns . Wir

sprechen sau überall allein , manchmal ist es di '

einzige Wählerversannnlung am Tit . Da heißt
es . sich in die tiiiierpolitischeu Verhältnisse Den- seit -
lands hineinboißcn , über sie zu reden in Ver

bindung mit der Besprechung der internationalen

Bedeutung der Wahl . Immer horche » di ? Ge¬

nossen auf , wenn etwas über tschechoslowakische
Verhältnisse erzählt wird . So » ehe an der tVncitzc ,
ist es doch für fast alle Ausland . In Zwickau
tvurde ich gefragt — und nicht von einfachen
Arbeitern — ob das Gebiet bei Karlsbad jetzt
alles tschechoslowatisch wäre . Das Interesse für
unsere Angelegenheiten ist da , aber ich vermute
stark , daß man sich mehr deshalb interessiert , weil
man nii ! dem Namen irgend etwas Exotisches ver¬
bindet . Eine andere Gruppe , die wenigstens etwas
von uns weiß , beschränkt sich darauf , von „ Euch
im Oesterreichischen " zu sprechen . Oesterreich tvird

scheinbar „ ewig bestehen " .

Zwei Kommunisten reden und , um es vor -

weg zu nehmen : sie reden überall gleich . Offenbar
auf ein Schema eingestellt , erzählen sie überall
die gleichen Dinge , von der Kriegsschuld der

Sozialdemokratie und so weiter . Besonders eigen -
artig wirkt es , wenn 10 - bis 13jährige diese
Argumente bringen , die 1911 ihre sechs bis acht
Jahre auf dem Buckel hatten . Die müssen ja die

damelige Situation kennen . Es ist nicht schwer ,
diese „ Argumente " zu widerlegen und es bedarf
im Grunde nur eines Hinweises ans die Ver -

standesfrage , ob das Proletariat , trotz aller tak -

tischen Differenzen , nicht dann die revolutionärste

Politik betreiben könne , ivetttt es stark und ein -

heiltick , ist .
Sonnirg mittag auf dem Hauptmarlt in

Z w ick au . Reichst . ' . , nnerleule stehen in Reib und

Glied , die gewaltige Kundgebung , die nahezu 3000

Menschen umfaßt , gegen Stimmungen zu schützen .
Es sollte vom Ballon des Rathauses gesprochen
werde » , die fürsorgliche bürgerliche Stadiverwol - -

lting hat es verboten und alle Polizisten , auch die

Nachtdienst hallen , müssen das Rathaus be -

wachen . Weder sie noch das Reichsbanner hatten
Ursache einzugreifen , in vollster Ruhe verlies d' e

imposante Kundgebung .
In Zwickau treffe ich ans Herrn Krebs ,

der gar bescheiden ist. Er nennt sich auf Plakaten
und in den Zeitungen den — Führer der Sudeten -

deutschen . Wir sind fast alle unschuidigerweise zu
Abgeordneten avanciert , Genosse Hofbauer gar
» im Doktor , aber die Führerwürde der Sudeten «

deutschen hat sich » och keiner von uns angemaßt .
Das blieb dem Herr » Krebs vorbelmlien Heil
ihm und dem Volke , das er führt !

Nachmittags in Cainsdorf bei Zwickau .
Ein großes Hüttenwerk , das ehemals 2000 Ar -

beiterfamilicu Brot gab . steht still . Große Ar -

beitslosigkeit herrscht infolgedessen , ein paar jüngere
Leute sind in den Steinkohlciischächten der Um »

gebung untergekoinnleil , die älteren fristen von
jämmerlichen Pensionen ein kümmerliches Dasein .

Tic Versammlung ist von etwa 250 Leuten

besucht , darunter 10 Kommunisten . Sic hatten
vormittags eine Versammlung , die sie nicht ab -
halten konnte » , da sich bloß 20 Zuhörer ein -
gefunden hatte ». To behielten sie den Referenten
di , der fünf Viertelstunden spricht . Da noch weiter
debattiert wird , dauert die Versammlung von 3
bis halb 9 Uhr . Welche Kräflvcrschwendnng , daß
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habe , meine Bchaltptungen über K a r l Pr a s chc k ficht gciwimnc » . Deser ist jedoch durch die im
als einen der Jiuiiaiore » der passive » Opposilion
zu widerrufen . Diese Mitteilung wnrdc mir
au » sehr glaubwürdigem M » n d e gemacht
und ist mir seil dieser Zeil von zwei Seiten

bestätigt worden . Dag die dentschcn Agrarier
eine Aktion für die passive Opposition aller den ! -

scheu Parteien untcrnchmcn wollten , davon wich -
ten unsere R e g i e r u n g s k r c i s e schon seit
anfangs September . Ich begreife , das , es für die

deutsch « Sozialdemokratie unangenehm ist ,
zu hören , dag sie sich an die Spitze einer natio -
nalen Aktion stellt , die von Agrariern
inszeniert wird , und dag sie durch

über dü ^ abst ^ ng der Zölle ' üritet "( EinVunb
' ' 1 '

i , S Monhers » g 25. i Ausfuhr für Iandwirtschaftliche Maschi .

Zuge be fmdlichcn ndei e' oeri ragevcrhandlnngen
derart beschäftigt , daß mau von seiner Ernen¬

nung absehen mußte , Gesandter Krofta wird sich
in der nächsten Zeit nach Berlin begeben , zunächst
zur Information , und kehrt dann nochmals auf
seilten Wiener Posten zunick . Falls bs dahin
noch kein neuer tschcchoslcWaki ' chcr Gesandter fiir
Wien ernannt worden sein sollte wird der erste
LegationSvat Dr . Pacak als Charge daffaires
die Geschäfte der Mette " Gesandtschaft führen .

Sitzung des landwirlschaftlichen ?lnSsch »sscs .
. ' " ! Freitag , den 4. Dezember fand eine Sitzung des
?, ! landwirlschaftlichen Ausschusses stall . >» welcher

heilen werde ich mit Euch , besonders mit dem
Senator Nicßner , nicht konkurrieren . Auf diesem
fielbt gebt ( Such jeder tschechoslowakische Sozial

ncn verhandelt wurde . Das Gesetz wurde mit
einer kleinen Aendcrung angenommen . Wcitcrs
wurde über Bodenreform an gelegen -
bcitcn verhandelt . An der Debatte beteiligte sich

demokrat nach den Erfahrungen der vergangenen
Jahre mit Respekt an « dem Wege .

_ i Abg. Genosse Leibi , welcher insbesonders an -
Jose » Stivin . l

führte , dag die Bodenreform in den deutschen Gc -

Immer wenn man glaubt , Stivin könne seine bieten zu Ungunsten der Klcinlandwirtc durchge «
jeweilige Leistungen nicht mehr überbieten , muß führt werde . Er führte an , daß beim Verkauf der

man dieses Urteil revidieren , denn er übertrifft sogenannten Restgüicr ^ auch die Pachtparzellen
sich stets aufs neue . Wir haben schon einmal

erklärt , dag unsere Aktion im Parlamente begann ,
ohne daß bis dahin von uns mit den bürgerlichen
' Parteien verhandelt oder über unsere Absicht auefi
nur gesprochen worden tvärc und wir haben dieser
Feststellung nichts hinzuzufügen . Bisher konnte

man immerhin noch glauben , Stivin erhebe seine
verdächtigende Behauptung in gutem Glauben »
diese Annahme kann nach seiner vorstehenden Er «

klärung nicht mehr aufrechterhalten werden . Ter

Abgeordnete Stivin meint wohl , eine Unwahrheit
werde leichter geglaubt , wenn man sie zweimal
erzählt . Es bleibt uns nichts übrig , als sein

Gafascl nochmals als eine erweisbare und bös -

artige Unwahrheit zu erklären und wir sind be¬

reit , vor jedweder Pariciinstan ; dafür den Nach -
>veiS zu führen . Man würde dann auch die

lyewährsinänncr StivinS kennen lernen , denen er

mehr zu glauben sich gedrängt füblt , als unS .
Die persönlichen Anrempelungen ZHvins über¬

gehen wir mit gebührendem Schweigen .

Krofta — Gesandter in Berlin . Ter bis '

herige tschechoslowakische Gesandte in Wien Prof .
Kamill Krofta wird zum Gesandten in Ber -

im ernannt werden . Ursprünglich war für die -
ken Posten Minister Jng . Dvoraöek in Ans -

MMerreden
im Budgetausschuft des Senates .

In der gestrigen ' Ätzung des Rumpfaus -
schuffrs des Senats wurde das Budget „erledigt " .
Am letzten Tage der Beratung gab es , so wie an
den vorangegangenen Tagen , wiederum einige
Mnisterreden .

Ein Voltswirtichaftsministerium ?

Ernährungsminister Dr . Franke verweist
»ruf die Borwürfe , daß das Mniftcrinm viel
Geld kostet . Der Minister wünscht , daß die an »
deren Nefforts ein so geringes Defizit hätten , wie
daS EvilährnngSministerium . Der Minister bc -

hauptet , daß in der Koalition alle Ressorts gleich -
wertig behandelt werden . Das Ministerium habe
eine ganze Rolfe von Ausgaben , so die Liqui¬
dation der Kriegswirtschaft , die

Schaffung einer preisbildenden Politik
und den Kampf gegen die Teuerung .
Es ist nötg , das; die Konsumenten ein Organ

zur Vertretung ihrer Interessen haben . Der Mi -

nister behauptet , daß es ein Vorzug unseres
KoalitionssystcmS sei , daß wir als einziger Staat
in Europa den Ant ' tenernnaskamps stzstematifch
führen . ( Das sagt der Minister am selben Tag .
an dem der Großhandelsindex auf
10 2 0 gcst » cgcn i st ! Anmerkung der Re¬

daktion . ) Die Aushebung des Ernährnngsmini -

mitverkaust werden . Dadurch wird die Existenz
der deutschen Kleinpächter und Klcinlandwirt « ge -
fährdet . Wcitcro führte Genosse Leibi au , daß bei
dem Verkauf von Mcierhöfen große Korruptions -

fälle zu verzeichnen sind . So wurde unter anderem
in Schwaz ein landwirtschaftliches Gut au den

Neffen des Senators Praschek um 2,700 . 000 ver¬

kauft . Die Gemeinde Schwaz bot 3 500 . 000 .

Trotzdem Wurde ihr der Kauf dieses Gutes nicht
genehmigt . Ter Schwiegersohn des Senators

Praschek , Herr Koks , verschacherte nun einen Teil

dieses landwirtfchaftlichen Gutes unter Mitwir¬

kung einer Präger Bank an Privatpersonen . Den

Rest bot er der Gemeinde Schwaz um 2,500 . 000
Kronen an . Wenn dieser Kauf zustande kommt ,
so verdent Herr Koks rund 2 000 . 000 X. Ein

solches Vorgehen ruft in der deutschen Bevö . kcrung
die größte Erbitterung bcrvor . Die Anwesenden
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MM deutschen Wahlkamps .
Aufmar tfj zur Wahüch acht - Siegeszuversicht der Sozialdemokratie .

Berlin , 6. Dezember . ( Eigenbericht . ) Daß die Völkischen «in « vernichtende
Niederlage erleiden werden , ist sicher ; aber auch die Deutschnationalen dürsten mit

schweren Verlusten aus dem Wahlkainpsc herausgehen . Zumal die unter lchwarz - weiß - rotem
Banner austretende deutsche Volkspartei bemüht sich, die deutschnationalen Wähler an sich zu
ziehen . Die Demokraten sind sehr zuversichtlich . Sie zeigen einen schon lang « bei ihnen
beobachteten Eifer und ihre Versammlungen haben einen gut «, , Zuspruch . Di « Kommu¬

nisten haben ihre Hauptag tatlon vornehmlich auf die großen Jndustriebrzirk « verlegt , und

hier taten sie es mit einem so ungeheuren Aullvand , daß die Annahm « berechtigt erscheint ,
daß ans dem notleidenden Rußland wieder große Stipendien an die kommunistische
Partei geflossen sind . In deu andern Bezirken ist ihre Stimmung gedampft . Der Korn -

ülimlstenführcr Iwan Katz hat kürzlich in einem Korrespondenzartikel auf « Inen Stimmen -

rütkgang von 3V bis 59 Prozent vorbereitet .

Berlin , 5. Dezember . ( Eigenbericht . ) Nach den hier aus allen Teilen de »

Reiches vorliegenden Berichte » haben die jetzt zu Ende gehenden Wahlkämpfe einen für die

Sozialdemokratie Erfolg verheißende » Verlauf genommer . Di « Auseinandersetzun¬
gen bewegen sich aus einem höheren Niveau , als bei den vorigen Wahltämpfen . Nur ver -

cinzclt ist es » och zu Störungen durch Völkisch - und Kommunisten gekommen . Die Einrichtung
des Banners Schwarz - Rot - Gold hat sich a » ß rordci tlich gut bewährt . Die Gegner der
R - publik haben jetzt erfahren , dal : diese doch nicht auf so schwachem Fundamente rulxGzwie
sie bisher zu glauben sch ' enen. M' t Anfovfe u » g aller Kräfte find unser « Parteigenossen am

Werke , um die Sozialdemokratie wieder zur a' ien , unüberwindlich vorwärtSstrebenden Bewe »

gung zn machen . Man darf hoffe », daß der 7. Dezember ein S i c g e s t a g für dl « deutsch «
Soz aldemokratie werden soll.

*

Tie Lnbour Party an die BZPD .

London , 5. Dezember . ( Eigenbericht . )
Ter Vorstand der ' Arbeiterpartei hat eine Bot -

schast an die deutsche Sozialdemokratie gerichtet ,
in der es heißt , ein Sieg der Sozialdemokratie
in Teutschland würde einen Ansporn und einen
unmittelbaren Beitrag für einen dauernden Frie -
den in Europa bedeuten .

*

Breitsch rd über den Fsall N- rthusiuS .

Berlin , 5. Dezember . ( Eigenbericht . ) Ge

auch hier hatte Tirpitz vollkommen versagt . Sein
Eigensinn oder andere Eigenschaften ließen die

tapferen deutschen b. ' auxn Inngeil mit Geschützen ,
die 19 Kilometer tragen und SA Zentner schwere
Geschosse versandte », gegen Geschütze von 20,5 Kilo¬
meter Reichweite und 17 Zentner Geschoßgcwicht
verbluten . "

Kein „internationaler Marxist " , der das

schreibt , nein , einer der mit dem . herzen auf der
anderen Seite steht , dem aber die Liebe zum
eigenen Volk und zur Wahrheit es verwehrt , an
der Lügei ' . kompagne seiner Klastengenosscn teilzu -die grogtc Erbitterung hervor . Die Anwesenden >i> nehmen . Es gibt hier und da ja auch weiße

ÄÄ » ÄSMteJSÄwy s - » « * - » — « ww # .
konnten diese Ausführungen nicht entkräften und
der Vorsitzende Prokop machte den Vorschlag , daß
solche Fälle dem Slaatkbodcnamte angezeigt
werden sollen . — Wir bemerken biczu . daß dem
Bodenamte und der Regierung solche Fälle hin¬
länglich bekannt sind , es ist aber erwiesen , daß
diese Körperschaften gegenüber den politischen
tschechischen Parteien machtlos sind .

fternims fei ebenso unmögl - ' ch wie die anderer
Ressorts . Es besteht die Hoffnung , daß in der
Koalition die A»schauuna . daß wir ei » einziges
Volkswirtschaft s m <i nisterium haben
werden , sich durchringen wird .

Die Versicherung der Alten —

fertiggestellt .

Minister für soziale Fürsorge Habrman zählt
die Aufgaben feines Ressorts auf ' und verweist
auf die Neuheit dieser Aufgaben . WaS de Bau -

bewegung anlangt , so sind bei uns auf
Grund des Gesetzes über die Baubowegung 2514

Miethäuscr mit 23 . 845 Wehnungen , 17 . 240 Fa -
milicnhäuscr mit 10 . 522 Wohnungen gebaut wor -
den . In der Hinsicht der Baubewegung können
wir »' cht mehr leisten und über das neue Gesi ' tz
wird gerade verhandelt . Für Prag wird man
etwas Besonderes tun müssen . Der Minister
bespricht sodann die WohnnngevcrhAtnissc in

Prag , streift die Kriegsbeschädigten -
frage , wobei er die Abnahme von ? i . 305 Rent¬
nern konstatiert . WaS die A r b e i t S l o s i g -
feit anlangt , so machen wir alles , was wir

überhaupt tun können . Der Minister bespricht
den Fortgang der Arbeiten der So -

; ialve rsicherung der Selbständigen
und teilt mit daß das Gesetz ü b c r d i e V c r -

sichcrung der über 0 5 Jahr ? Alten
bereits fertig fei .

' Arbeiter gegen ? lrbeiier kämpfe », statt zusammen
den Kapitalismus z>l bekämpfen ! Man muß nur

den Versuch machen , sich vorzustellen , w s er -

reicht Werden könnte , wenn alle diese Kraft , die

so nutzlos verpulvert wird , gegen den gemeinsamen
Klassenfeind ausgenützt »verde » könnte .

*

Montag abend S ch >v e i n S b u r g. ein Tex -
tilarbeiterdorf bei Crimmitschau . Knapp 100 Bc -

sucher , darunter d' c uiiveriiieidlichen sechs Korn -

nrunistcn . Meine Stimmittel sind ' chon ciiv ' S er -

schöpft , ich spreche also ruhig und man sagt mir

nachher , ich hätte dabei einen väterlichen Unter -
ton entwickelt . Jedenfalls wurden die sechs , die

vorher den Versuch des Krawallisserens gemacht
hatten , immer stiller .

*

DienStag abend eine große Birf mnnlung in

Dresden - Eotta . Ter große Saal der Eon -

stantia ist dich : gefüllt , die Kommunisten »verde »

durch etwa 30 bis 40 ganz junge Leute , die gar
kein « Wähler sind , »evräseiilieri , einer von ihnen
spricht . Da er die festgesetzte Redezeit von 20
Minuten beharrlich überschreitet , wird ihm d §
Wort entzogen Darob Radau , doch binnen zwei
Minuten hat der von » Reichsbanner Schwarz -
rot - goid gestellt « Saalschutz die Ruhestörer ans
dem Saal gedräng ' . Ruhig geht die Verrntinlung
zu End « .

*

Mittwoch i>, dem schönen Erzgeb : rqsor >
Schur » cdeberg unfern der Grenze bei Zinn -
»vald . Naturfreunde beuchten von vielen Besuche »
in der Zinnwalder und in der Moorbachhültc .
Hier spa » mt sich schon internationales Verstehen
von Land zu Land . Metall rbeiter sind eS, die
,n einem großen Hüttenwert arbeilen , die Löhne

scheinen bester als anderswo . Ter Vecsammlnngv -
saal ist dicht gefüllt , gegen 300 Besucher mögen
es sein . Es herrscht disziplinierte Ruhe , zum ersten -
»nal gibt es feinen Gcgenredner und ich muß
dem eineiilhalbltüitdigen Referat ruf Wunsch noch
ei » längeres Schlußwort beifügen . Als Kollegen
vom Fach sitzen »vir da »»n bis 3 Uhr bei an -

regenden » Gespräch . Es war eine der schönsten

Versammlungen .

TonnerStag abe »id Frciberg , eine Swdt
mit 33 . 000 Eiinvohnern . In der Umgebuitg die

großen Miildcnhüiten , dann Älcinindtistric aller
Art . Der Versnmmlungssaal ist riesengroß , Binnen
14 Tagen drei Wähs' rvcrsainmlnugei » »rnd alle
drei glänzend besucht . Ter Saal , ein stiebe, »saal ,
die Galerie , alles voll , die Genosten schätze»» aus

wenigstens 1000 Besucher . A»»ch diese Bersamm -

lung verläuft ruhig ohne Gegenredner . Es sind

fleißige , brave Genossen ein Werk .

Und das ist der Eindruck : die Beivcgung geht
nnaufhaltsanl vorwärts . Siegeszuversicht liegt auf
allen Genossen und Genosinnen . Tie Opferwillig -
keil ist trotz der herrschenden Not eine betvnnde -

rnngsivürdige . In jeder Versanlmlnng »verde »

pro Besucher durchschnittlich » 0 Pfennig , 80 Heller ,

freiwillig bezahlt . Die Wahlanslagen "llerdings
sind nicht geringe . Gegen deu bürgerlichen und

kommunistischen Wust von Flugblättern und
Pialaien ist Gcgenmaterial nötig . Die Plakat -
lnnst wird dabei besonders von den Sozialdemo -
tr eu entwickelt . Der vorwärtsstürmende Draitg
äußert sich auch hier . So »vird die Wahl vom
?. Dezember jedenfalls dem den scheu Volke einen
- ' »der' «»» Reichstag geben als den vom 4. Mai !

I . B.

während senes letzten ' Aufenthaltes in Paris mit ,

daß der deutsche Botschafter sich w' cdcrholt drin¬

gend an die beut' che Reichercgierung gewandt
hatte , dainit sie für die Begnadigung des Gene -
rals st! a tu sin s « » was tue . Es kam aber aus Ber -
lin keine Antwort . Es bedurfte erst des Ein -
greifen - , der deutschen Sozialdemokraten , um de
Begnadigung des Gencraiü herbeizuführen .

»

Der Steorganisator Deut chlandg .
„ Deutschland muß reorganisiert werden ,

ist zu entnehmen :
1. daß deutsche Männer nutzlos verbluten

mußten um des Prosit » der Schwerindustrie
»Villen . Wir kennen ja andere Beispiele . Wir

wisten ja , daß Kriegsmaterial über neutrale Län -
der im Jahre 1016 an Frankreich und England
geliefert und der deutschen Heeresleitung vorent -

halten wurde . Wer das fürchterliche Somme -

Schlachtcn überstanden hat , weiß heute einivand -

frei , loanuil es an Kanonen und Mitnition ,
» van » » » es an Sdichcldraht und anderem gefehlt

. . . . . . . hat , warum so die Kameraden neben ihn ihr
b- stens empfohlen halten sich die Aktionäre und Hirn und Herzblut verspritzen mußten , in dein
Reaktionäre . " Das ist der sinn der Lügcnkam - Lchmdrcck verkamen : alle » um des Profits , alles
pagne , die von den Schwarz - Weiß - Roten auf den sunt der Dividenden willen . Das ist das eine ,
LilfaS - Säulcn und auf dem geduldigen Zeitung «
Papier geführt wird . Der Vorhang ist über eine

Tragödie gefallen , aber die Akteure der alten
haben sich neu geschminkt und möchten ein neues

Spiel beginnen . ES »var die „ Tragödie Deutsch -
la »»ds " , die 1018 zu Ende gegangen ist , und eS

ist in dem so betitelten Buch eines bekannten

Diplomaten folgende bezeichnende Stelle zu
finden :

„ Die englischen Schisse trugen 13,3 und 38,1
Zentimeter in vorzüglichen , in Deutschland aus

Iudustrickonkurrcnzgründen unterschätzten Arm -

strong - Geschützkonstruktionen . Glücklicherweise hat -
ten die Deutschen in Scheer einen dem englischen
Admiral ( in der Schlacht vor dem Slageral D. R. )
iveit überlegenen Führer , sonst wären sie von den

viel besseren englischen Geschützen vernichtet »Vör¬
den . In vielen Blättern ist zu lesen : „ Wir lagen
unier dem schweren Feuer der feindlichen mäch -

»igen Artillerie . Unsere Geschosse gingen sämtlich

zu kurz , da unser Kaliber nicht anereichte . Es

war zum Verzweifeln . " Trotz ihres Erfolge ! »var
Sic deutsche Flotte nicht mehr in der Lage , es auf
eine Wiederholung de « Duells im Laufe des

Krieges ankommen zn lassen . Sie »var konstrnk -
»iv dazu nicht sähig , diese FWtie , wegen deren

Bau Wilhelm II . » nd Tirpitz de » Brach mit Eng -
lernd und damit den Weltkrieg riskierten . Also

» vaS nicht vergessen werden darf . Und das

2. daß e » der Herr von Tirpitz war , der die

Rüstungsindustrie an der Flotte verdienen ließ ,
»vofür das deutsch « Volk mit dem Blut seiner
Söhne , mit der Vernichtung seines Wohlstandes
bezahlen mußte .

Und jetzt sechs Jahre nach dem furchtbare »
Morden ? Jetzt wird dieser Tirpitz von der

Partei . Halb und Halb als der „ R e o r g a n i -

jator Deutschlands " angepriesen . Aktio -

näre und Reaktionär « erheben ihn aufs Schild ,

ihn , einen der Hauptverfasser der ersten Tragödie

Teutschlands , damit er ein zweites gleiches Spiel
inszeniere . Weiß jeder , was das heiß ' ?

Die KPD . über fich selbst .

„ Der große gesch chtliche Feh er der KPD .
hat darin bestanden , daß sie die Mllsscn in ihren
Illusionen bestärkte , statt sie davon zu befreien !
Aus den Spartakuskämpfen 1018 —10 , aus dem

KaPP . Put ' ch 1020 . aus dem Märzausttand 1021

nichts gelernt und alles vergessen zu haben , da «

war der Fehler des Oktobers .

Wörtlich dem Ausrus de « ZcmralauSschusjcS
der Kommunistischen Partei vom 18. Ok -
tobcr 1924 entnommen . «

AAsr gegen das RegiernngsWem .
vie Lemouftrationsoersammiungen unlerer Partei .

Das brutale Hcrrschaftss >) stem in der Tsche - > und nationale Untcrdrückungsshstcm kund , überall

chosloevalei , das m' dcr letzten Zeit noch gewa . tig bkligte » die Demonstranten die Taktik und die

verschärft » vurde und die dadurch gesteigerte I Haltung unserer Partei im allgemeiiten und ihrer
Opposition der sozialdemokratsehen Partei gegen parlainentarifehen Vertretung im besonderen ,
die Politik dics - S Staates hat eine Protestaktion »Wir sind außerstande , die riesige Zahl der

Versammlungen auch nur zu registriere »», ge¬

schweige de»»», über hven Verlauf im einzelnen
zu berichte »». Im roten Westböhmen , im

proletarischen Erzgebirge , in den Industrie -
bezirken des Aussiger und Bodenbacher
Kreises , in Nord - und Ostböhmen sowie ' n

den deutschen Gebieten Mährens und in

Schlesien - allüberall legten gut besucht «,
kampfgestimmt « Versammlungen Zeugnis ab da -

von . daß di « Arbeiterschaft eirtschlossen ist. den

Parole, » der deutschen Sozialdemokratie weiter zu
folg «»» und mit ihr den . Käinpf gegen das abs lu -

tiftische Reg»»»« dieses Staates zu führen . Un¬

seren Versammlniigsrcdnern . den Abgeordneten
und den iibrigen Funktionären der Partei , ist eS

gelungen den Arbeitern die Schwevigkeit der

Kampfstellung , die unsere Partei bezieht , ver¬

ständlich zu n»acho ». Die sozialdcmokratilche Par -
tei beweist von neuem tu defer Aktion ihre alte

Kraft , der es auch gelingen wird , den verschärf -
ten Kampf , der nunmehr eingesetzt Hit erfolgreich
» md im Sinne der breiten Massen des llasse »
btfvußten Proletariates zu Ende zt» führen .

hervorgerufen , die in allen Oraanisalionsgebelen
der deutschen sozialdemekratischen Arbeiterpartei
mit größtem Nachdruck durchgeführt wurde und

noch durchgeführt »vird . Vor etwa zehn Tagen
setzten in alle, , Parteikrofcn u»»d Bezirken die

Kundgebui »gcn ein in denen sich die organisiert ?
Arbeiterschaft mit uiiersck - nttcrliche »» Willen be¬
reit zum Kampfe gegen die arbe . terf . i »dlichc . im -

periaisttsche und nationalistische Politik dieser
' chelildemokratschen Republik erklärte .

Noch ist dies « Aktien »licht abgeschlossen,
»»och finden täglich in Bezirksstädten und auch
sonst in kleineren Orte » diese Versammlungen
statt , zn denen de Partei ihre Anhängerschaft
aufrief . Der größte Teil der Versainm ' nngei ,
aber ist schon vorüber und darum heute schm» ein
Urteil über diele Aktion und den Widerhall er -
lanbt , den di : Vc»schärsu »g der Geivciltm . ' thodcn
der tschechoslowakischen Machthaber in den Reihen
des ProlctavatS gefunden hat . In allen Ver¬

sammlungen dw bisher tagtet . - eS dürften
ihrer schon weit mehr u' s hundert g- wcsen sein
- wurde der leidenschaftliche Prolc ' t der sozial -
demolrotische »» Arbeiterschaft gegen das soziale
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Der Deutsche Tewerl -

schaftsbund 1B20 W1924
Dem heule in ÄTvxrlß ' bob sich versainmelnden

ztocttett ordeiMichen Kongreß des deutschen Ge -

wortschaftsbundcs in der ^ scl ^chosloivetei legt die

Zenttälgewerlschaflskommission c ncn umfangrei¬
ch: » 230 ' seilen umfassenden und außerordentlich
iwstrukt ' wen Bericht vor . Ter und zur Per .
füxung stehende Raum erlaubt es und nur , ewi¬
ges Wen ge aus d' cscm Bericht wiederzugeben . Je -
der gewerkschaftliche Vertraueiisnlann , jeder Funk¬
tionär der Gewerkschaften , ober auch jeder Pol !
tische Vertrauensmann , jeder in der Arbeterbe -

wegung Tätige wird diesen Bericht mit viele »:

' stutzen lesen , denn er enthält u' chls wen ' gcr a ^ S
eine Geschichte dieser Zentralinstitnl ' on unserer
Gewerkschaften in den fochten vier Jahren .

Die Gctverkschaftrn haben wie in allen Län -
dern so atrch in den deutsck >cn Geb den dieses
Staates schwere Tage hinter sich . Dem
beispiellosen Aufschtvung der Gewerkschaften un¬
mittelbar nach dem Krieg folgte ein Ruckgang , der
erst im heurigen Jahre zum Stillstand gekommen
ist . Im Jähre 1921 bctnrg der Mtgfoederverlust
38 . 657 , im Jähre 1922 79 . 178 und int Jähre 1923
68 . 227 . Aver schon gegen Ende 1923 gelaugte
dieser M tglicderverlust zum Stillstand und im
Jahre 192 - 1 ist bereits eine niäßigc A u kwärtS »
bewcgung zu verzc chncn . Mit Recht bemerk :
der Bericht , daß wenn uns auch wirtschaftliche
bessere Zeiten beschicken gewesen wären , nicht jene
Fahl der Mitglieder in de » Gewerkschaften erhal¬
ten geblieben wäre , weiche der Massenzustrom der
Rachkriegezest gebracht lfiit . Bor allem aber Hat
de größte Wirtschaftskrise , die sich je aus
unserem Boden abactiptelt hat , hunderttaustnde
von Arbeitern arbeitslos gemacht und so die Gc -
iverkschaften geschwächt . Tazu kommt noch die
unheilvolle Tätigkeit , welche die K o m m u n ist e n
ausgeübte haben . Tic Wirkung des Entstehens
der kemmun st ' schen Partei und der kcmmunisti -
schen Gewerkschaftsbewegung ist — wie man jetzt
in der ganzen Welt erkennt — einzig und allein
die gewesen, die Arbeiterschaft zu schwächen und
damit auch die Waffen abzustumpfen , welch : die
' Arbeterschaft im Kampfe gegen das Kapital
führt .

1929 betrug die Anzahl der M i t g l i c -
der der 21 dem GoivertschaftSbunde gegonivärtig
angeschlossenen Verbände 193 . 211 , 1921 361 . 551 ,
1922 285 . 376 , 1923 217 . 119 und am 39 . Juni
1921 218 . 929 . Während gerade jetzt die Feinde
der Arbeiterklasse von einer Massenflucht aus den
Gewerkschaften reden zeigt eS sich , daß nach lieber »
windung der Wirrschaftskr se die Verbände sich
«nieder aufwärts entwickeln . Was die B e r t c i --
1 n n g der G e s ( c chler anbetrifft , so gab es
im deutschen Gewcrkschastsbund 1929 197 . 987
Frau « » oder 26 . 78 Prozent der ' Mitglieder , 1923
51 . 248 Frauen cder 21 . 97 Prozent . Die Zahl der
Frauen ist aiso auch r . ' lai v zurückgegangen . Tic
Anklage der Fo ch b l ä tte r betrug 1929 411 . 199 ,
1923 229 . 317 . Die G c s a n t c i n n a h m e n d' r
Verbände in den Jahren 1929 bis 1923 betru¬
gen 118,293 . 989 . 73 Kc die Gesamtausga¬
ben 119,687,521 . 13 Kc . Ter Vermögens -
stand ( der Wirtschafiefond ist in diesen Ziffern
nicht enthalten ) bel ef sich 1929 auf 11 . 927 . 196 . 91
Ikä , 1923 ans 16,999 . 625 . 19 K6 . F' uanzicU sind
also die Verbände stärker als sie 1929 waren .

Trotz des Rückganges in der Zahl der Mit -
glieder seit dem letzten Gewerkschaftskongreß im
Fahre l 929 ist die innere o r g a u ' s <i t o «
fische Ell I lo i tf lu ug unserer Gewerkschaften
fortgeschritten . Während die Getverlschaftbewe -
guna iu anderen Länder » eine große Zahl von
Verbänden ausweist , bestehen iunerltalb des dcitt -
ichcn GewerkschaftSbiiudeS nur 21 Verbände und
es fanden ' » den vier Jahren Verhandlungen von
mehreren Verbände » wegen Verschmelzung
statt , die in einem Falle zu einem Erfolg führte »
indem 1922 der Verband der Gistgcwerbe - und
LtauSa »gestellt : „ sich mft d- em Verband der Le -
l ' enSinitteärb . ' ilcr vereinigte . Gcaenwärtig schwe -
bei , noch Berhand » » gen ichtvisclzen dem K " am -
arb. e ter - und dem Glasarbeiter » , eventuell dem
Bauarbeitervcrband s - wie dem Handels , Vcr -
kehr ?, imd Trausportarb . ' itcnierb ' iid m' t dem Zeit »
trakverband der Arbeiterschaft in der Lebens - » nd
Genußiiiitleliudilltri «, schsl - ßsich V- rhand ' nngen
zwischen dem allgrme neu Jndnstr ' cangestclll - . ' n
verband und dem Zentrawerband d. r Angest llte »
in Jndlistr - e Handel und Verkehr . Alle dem Gc
werftchaftöbund angefohlossmen Aua . ' . »lltenorg '
nisationen sind n euer . Verc ^ ' i - ' una d-e-- Ante
stelltenorgauitatiunen ' ni d ut ' chen ( M ni ' vffch ' ft ? -
b » » d " - nckammanär ' aß » und eben ' o best cht " in
„ . Kartill der ttterbända öffentlicher Angestellter "

Sehr bewährt haben sich in der Zeit , da >' -
nicht mögt ch war , etilen Gewerkschaftskongreß >> .
zuoeriise ». die B o r st ä n d e k o n f e r e n z e » .
deren seit dem ersten G. werksch ' ftsf u. greß ) t
stattgefunden haben und die eine Reihe wichtiger

Entscheidungen für die weitere Entwicklung der
Gewerkschaften gefaßt haben .

T e Jähre 1919 und 1929 brachten eine Flut
vou Lohnbewegungen und trotz des Ruck -

schlages, den die Arbeiterbewegung erlitten hat ,
ist die vertragliche Lohn Politik nahe¬
zu überall zur Ancrkennng gelangt . In den
vier Berichtsjahren 1929 . 1921 . 1922 ' und 1923
hat es im Organisat onsgebict c-. te Bundes 63
Aussperrungen mit 79 . 2- 18 Betest gteit gegeben .
Lohnbewegungen überhaupt gab es 1392 mit
1,121 . 319 Beteiligten . Verträge wurden in der
Anzahl von 3678 für 1,287 . 228 Betrlliate ange -
sch' ossen. 191 Streiks mit 11 . 92 - 1 Betcil glen muß¬
ten durchgekämpft werden ( abgesehen von den
großen Bergarbeiterstreiks der letzten Kähre ) . Wäh ,
rciid die Lohnkämpfe in den Jahren 1919 bis
1921 infolge der Aachtriegskoiiiunknir Lchnfi - t - ' c-
ruilge » mit sich brachten , stellte die Wirlscktaftskv se
1922 und 1923 die lohnpolitische Tutigteic der Ge -
werlschafieorganisationcn auf den Äbwehrkampf
gegen den von den Unternehmer » beabsi ht . glen
Lohnabbau ein . Auch her befinden sich seit 1921
die Eewcrk' chafteii wieder ini Vordringen . Tie
Viachi . die die Unternehmer während der Wirt »
sckiasiekrise besaßen , macht sie jedoch Lohncihohu . n-

gen wenig zuganglich , sodaß nian sich aus s ch w e r c
gewerkschaftliche Käinvke in der näch -
stcn Zeil gefaßt ntachen muß . De Taltil der Ge¬
werkschaften für diese nächsten Kampfe zu de »
stimmen , ist gleichfalls eine ' Aufgabe des Kon »
gresses .

Eines der wichtigsten Vroblcme , welches dein

deutschen GcwcrkschastKbund gestellt ist , st die
B e r st ä n d i g u n g mit der t s ch e ch o s l o w a
tischen G c w « r k s ch a f i S v c r e i ii. i g u »i g.
Nach dem Zusammenbruch war diese Berständi -
auug schwer mög ich. weil die tschechischen Gewerk -
schaften den Grundsatz vertraten , da' ' mit der mi¬
litärischen Besetzung der deutschen Gebiete deren
Schicksal dauernd entschieden sei und daß von da
an die deutschen Arbeiter und Angestellten in die -
fem Gebiete den tschechoslowakischen Gewerkschaf¬
ten beizutreten hätten . Erst im September 1929
konnte eine gemeinsame Konferenz von Vertretern
beider Gcwcrk ' ckwftszcntralen stattfinden , deren
Ergebnis die Schaffung eines omneimämeii Aus¬
schusses war . wclckter eine Verständigung der bei »
den Getverlschastszentralen vorbereiten sollte , o. ' e -
ser Ausschuß hat bisher vier Sitzungen abgehal¬
ten und ztuar im Oktober 1921 , zwei im Vjui' i
1921 und die letzte int Oktober 192- 1. brcnd
der beutete GewerkschaftS ' bnn auf dem Stand -
Punk ' stand , daß die - ndaüfligc Organ sation ?»
forni das Ergebnis der gemcin ' amen Organisa -
tionsarbeit sein muß bat die Grtvevkscktas ^' - er -
cinignng de Verschmelzung der Verbände - r
Vorbed ' ngung gemacht . In der letzten Zeit find
die ins Stocken geratene » Verhaudlltngen uutcr
Vcrntililuug des Internationalen VewerfichastS -
bundeö wieder fortgeführt worden . Tie nächste
Sitzung st si> de » Jänner 1925 festgesetzt . Tr ' . t -
dein also die Vc v ndsttngni vorlau " ' m keinem

Resultat aefuhrl haben , — die gesamten Vorschläge
sind in dem hier besprochenen Bericht genau nie

dcrgelegt , was den Wert des Berichtes ungemein
erhöht — bestehen lebhafte Bezehiingcn zwischen'
den dem Gewerkschaft : bttnde und der Gw> erl -

schaftsvereinignna angeschlossenen Verbänden Es
ist zu hoffe », daß in den nächste » Monaten ein

Erfolg in diesen Verhandlungen erzielt tvird .

Ter Bericht enhält sodann ein nngeme » reich
hastiges Material über die Tätigkeit der Kre ' igZ -
werkschaftskomimssionen . die B ldungöarbcil , lin -5-
besondere die Betriebsräteschnlenl . die Wirtschaft -
lichen Aktionen die ungemein vtilseitigen sozial
Politischen Arbeiten des Gewerkschaftebiindcs , die

Stelluna zur Sienerfrage . die internal ' vitalen Ak¬

tionen des Bundes — waö alles wir auch nicht
cinnia znsanimens - >flcnd wiedergebe » können . Tic

knappe Skizziert ! ua aller Akren u des Bundes ai -
lein würde viele Selten in Anspruch nehmen .

So ist es eine ungeheure Fülle gewerkschaft¬
licher Arbeit , von der der Bericht des d »tfochen

AewerkschastsbinideS erzählt . Mögen d-' e Festide
der Arbeiterklasse nur weiter höhnen mögen sie
den durch Wirtschaftskrise und komm » » stifoh '
Zpaliungsarbcit verursachte » Schede » . de » die

Sache der Arbeiterstlmft erlitt , in Ihrer Presse im -

mer wieder hervorheben . Die v ' er Jahr « Gewerk -

scbaftSgeschichte zeigen uns , daß sich die Methoden
der fre ' en Gewerkschaften bewährt h- ' ben . In der

Zeit der Är " e , i » der ' ! der Not und d- cs E' e ds
der Arbeiter warnt de ' tzcwerlfolmstcit die festen
Burgen in die dir Arbeiterklasse ver ' chanzt d ' n

Äbwehrkampf gegen da ? llnternehmertnin führte .
Mag auch manches Vorwerk preisgegeben worden

sein , d' e Burg fielst Mt gerilfic « ficht daö Heer der

getverkschafstich arpänisterte » Arbeiter , zum An -

griss bereit um das verloren Geeangcne wieder

zu erobern ? chon ictst zeigt °' "h. daß daö ver¬
trauen a » ch stncr ? l ' b« Iter . die hokknunoslos und

Indifferent ge " " trde >, sind , zu den Gewerkschaften
wiederkehrten Tie Zeit des Rückwas ist vorüber ,
die Zest des Vorm rscheS Heist an . Mög « d»r Ge »
werk . chastskongreß, der heilte in Karlsbad zusam¬

mentritt . fruchtbare Arbelt für daö Proletariat lei -
sten, möge er die Arbeitersazast für die weiteren
Kämpfe mit dem Kapital kräftige »' .

Die Tttgesordnung des Kvn resies .
Tic vorläufige Tagesordnung des Kongresses

wurde wie folgt festgesetzt :
1. Eröffnung und Kouslitnicnmg des Kon -

gresses .
2. Vcr cht der Zeiitralgewerfickiastsloiumis -

sio »; -i) allAmeiner Bericht , Berichterstatter Franz
Macoun , b) «GewerM' aftliche Rundschau " ,
Berichterstatter Anton Schäfer , c ) Kontrolle ,
Berichterstatter August H e ck e r .

3. Tie Wirtschaftslage in der Tschechoklcwakci
und die Gewerkschafie », Berichterstatter Ad . Pohl .

1. Ausbau der Organisation , a ) Organisa -
tioiisfragen , Berichterstatter Franz Macoiin ,
i, ) B . d-ungswcsen, Berichterstatter Franz Kirch .
hos . .

5. Arbeitsloscnfiirsrrge . «) Arbeitslosentinter »
stützung , Berichterstatter Anton R o schc r . fi ) Ar »
beii-vcrniiltsttitg , Berichterstatter Eduard Haus -
man ii .

6. Die Sozialpolitik u der Tmicchosloivakei ,
Berichterstatter Auto » S chäfe r.

7. Arbeiter - und Angestillteiirccht , Berichter -
statter Dr . Viktor Haas .

8. Wahlen .
9. Angelegenheiten , weiche in de » vorherge .

he » den Punkten nicht erledigt werden Gimte » .

Veranstaltungen in Karlsbad anläßlich des

Gewerkschaftskongresses .
Sonntag , den 7. Dezember nachmittags

Besichtigung Karlsbads unter Führung
der Naturfreunde oder Besucki des p h i l h a r m o -

n ischc n Kon zer : S .
Montag , den 3. Tezember zu El »ren der

Delegierten im Schützenhause Festkonzert ,
56 Mann des sburorchesters . 299 Arbeitersänger ,
Beginn acht Uhr abends . Eintr ' nskarten zu fünf
Kronen sind am Samstaa erhältlich und zwar in

der Verwaltung des . . Vc' . kswille " und in der

Volksbuchhandlung . Sonntag sind die restlichen
Karten an der Tageskasse im Schützntchause erhält¬
lich .

Die ns . tag . den 9. Tezember im Schützen -
hausmale abends acht Uhr große A n g e st e l l -

re . i , ku » dge bu ng der Staats » . Be ' . rks - und

Gnneinideangestelllc ». Postler und Eisenbahner .

Ter Whitleliismus in Wros - britanicn .

In letzter Zeit ist es in England verschiedeilt -
lich vorgekommen , daß „Wh' stley Councils " ( der
englische Tv » der Betriebsräte ) die Losung von
Arbeitskonflikten Isterbciführ eu . Es mag deshalb
von Interesse sein , einiges über den Ursprung
und die Naiur dieser Institutionen zu vernehmen :

Im Jahre 1915 stellte der damalige Minister ,
uräsidenr Asgniih ein RegierungSkomitee für den
Wiederaufbau zusammen . Diasts erwies sich als
sehr rührig und ernennte im Lause der Zeit zur

Behandsting der verschiedenen Fragen etwa 19
Unter - Komiiees . Eine dieser Körperschaften wurde
von I . H. Whi tleh , deni Oberleiter aller Par - -
lamentskomiteet ! . präsidiert . Es befaßte sich mir

der Frage der Schlichtung von industriellen Kon -

fliklen und veröffentlichte verschiedene , diesbezüg¬
liche Berichte . Ter erste derselben erschien im

Jahre 1917 und legte die allgemeinen Prinzipien
für die . . Jviii - Jndustrial Councils " , d. h. die

p. - ritätischcii TchlichiungsauSschüsse der Arbeit

gebcr und Arbeitnehmer fest . Tas Problem dieser
Councils wurde auch auf dem Gewerkschaftskon¬
greß des gleiche » Jahres behandelt uud Clhncs
trat für diese Instanzen ein , weil er darin ein
Mittel sah, die Lohne in besonders schlecht be -

zähsten Berufen - n heben . Im Dezember 1917

erklärte sich auch die Regierung offiziell mit dieser
Form der Koilsliktsschlichinng einvcrstenden und

zu Beginn des Jahres 1918 wurden ' . »nächst in

der Töpferei und im Baugewerbe paritätische
SchlichtungSatiSschüsse oder mit andern Worten

„Whitleh Councils " eingeführt . Trotz der Oppo
silion verschiedener Mitglieder der politische » so
ziatistischen Bewegung , so u. a. Tidney Wcbbs ,

legte sich auch der Aowerle ' chaftskongreß vom

Jähre 1918 auf das Prinzip der „ Whitley Coun¬
cils " fest. Ende des Jahres zählte man bereits l9

„ Whitley Councils " , die drei Millionen Arbeiter

umfaßten . Bis mni Jahre 1929 stieg die Zahl
dieser Räte auf 13 . In den Jähren 1921 und
1922 war die Entwicklung eine langs mere , teils
auch infolge des UmstandeS , daß „ Whitley Coun -
cilS " nur in Industrien gebildr werden dürfet, ,
wo Arbeiter und Unternehmer national or¬

ganisiert sind . Den „ Whitley Councils " liegen
in mancher Hinsicht die gleichen Prinzipien zu -
gründe wie RathenauS „ Autonomer Wirtschaft "
und Wissels „Planwirtschaft " : u Deutschland , mit
dem Unterschied jedoch , daß Rathenan bei seinem
System die Gewerkschaften außer Betracht ließ
und Wissels Planwirtschaft auch de » Weg zur
Sozttlisieruiig ebnen sollte , während das britische

System aus der GcwerrschaftsbeN ' egttng ausgebaut
ist und keine so weitgehenden Ziele verfolgt .

Dem Joint Jndustrial Council steht ein un -
parteiischer , vom Rat selbst gewählter , jcdocli nicht
der rrsp. Industrie angehörender Präsident vor .
Ter Reit muß mindestens alle drei Monate eine .
Sitzung abh : lten , aus der die Frage der Löhne ,
der Arbeitszeit , der Lehrltiigsfürsorgc , der Prn .
duklion . Schlich nng von Konflikten usw. zur Be -
Handlung kommt . Zum Ausbau des SchkiäitungS -
apparatcs können besondere Körperschaften ge -
bildet werden . Der Ra>. sorgt ferner dafür , daß
d-ic Arbeiter der verschiedenen Industrien mit den
Unternehmern in ständigein Kont . tkl stehen , was
u« r Folge hat , daß zahlreiche Konflikte und
Schwierigkeiten vermieden werden . Tic Beschlüsse
des Rates sind nicht bindend , noch wird seinen
TchieSSspnlchen im allgemeinen nachgelebt .

Tic wichtigsten n ' uestcn Erfolge mif dem
Gebiete der „ Whitley Councils " lassen sich wie
folgt zusammenfassen : Tic langwierigen Very . nd

stlngcil in der Schuhindustrie wurden glücklich
beendigt und zeitigte » eine beträchtliche J?ohn-
erhöhuuq . Ferner sind die Löhne der Train -

angestellten in den Provinzen standardisier ! und

stabilisiert worden . Endlich wurden die Distrikts
räle der Arbeiter der Elektrizitätswerke , iX' iici ,
vom nationalen SchlichtungSansschuh eine Lohn -
erhöhnng von zehn Schilling verweigert worden

wer , angewiesen , womöglich lokale Lohnerbichun

gcn herbciznftchrcn . Solche Tistriktsrätc tuerden
von den nationalen Räten gebildet und unter -
stehen denselben . So gibt es auf dein Gebiete
der elektrischen Kraftwerke 13 Distriktsräte für
569 verschiedene Unternehmen . In den fünf

Jahren , seit es in dieser Industrie „ Whitley
Councils gibt , hat sich die Anzahl der Konftikio
beträchtlich verringert . Auf andern Gebieten
können wegen »tangel - ndcr Initiative der Exeku¬
tiven weniger günstige Resultate verzeichnet wer -
den . Dies gilt besonders für die Staatsbeamten .

Katastrophaler Rückgang der kommunistischen

Gewerkschaften in Teutschland . Auf der Rcichs -
kmtfereuz der sogenannten „Selbständigen Ver¬

bände " . d. h. derjenigen Orgetnisalionett , die von
Kommunisten als Konkurrenzorganifatimten gegen
die Getvcrksch ' sten gegründet wurden , setz: aber

auf Grund der Einheitsftonitakti ? aufgelöst werden

sollen , machten die Delegierten bemerkenswerte
Angaben über den Stand der kommunistischen
Bewegung . So wurde zum Beispiel mitgeteilt ,
daß die Koinmunisteil im Berliner Be Irl in den

Gewerkschaften so gut wie gar keine Zelle mehr
haben . In ManSfcld , einem mitteldeutschen Berg
wcrksgebict , das zu den kommunisti ' ckien Hoch -
bürgen zählte , ist die kommunistische Ptrtei von
13 . 909 Mitgliedern vor einem Jahr auf jetzt 399

gesunken . Tie kommunistische Union der Hand -
und Kopfarbeiter ist von 199 . 999 auf ettva 10 . 000

Mitglieder zurückgegangen . Lehre : Die Komm : :

nisten sind nun für die Einheitsfront , weil sich
die zweite Front »ich : halten ließ . Und die Ar¬
beiter sind die armen Versuchskaninchen .

Frauenarbeit in Teutschland . Einem im
Draan des Bundes der freien Angestellten ( Afä )
veröffentlichten ausführlichen Artikel von . Hanna
Hertz über die Francnarbeit in Teutschland ent -

nehmen wir folgende Angaben : Bis zu Beginn
des Weltkrieges zeigte sich unverkennbar eine Zu¬
nehme der weiblichen Erwerbstätigkeit . Dagegen
brachten die ersten Kriegsjahre einen Rückgang ,
der erst im Jalxre 1910 zum Stillstand kam . In
der zweiten Kriegshälfte setzte — wie in allen

kriegführenden Ländern — eine beträchtliche Zu¬
nahme der Franenerwerbsarbeit ein . Die Zeit
ilnnlittetbar nach dem Kriege Waat der Ausdehnung
der Frauenarbeit nicht günstig , außerdem glaubte
man in der Einschränkung der weiblichen Er -
werbSarlteit ein Heilmittel gegen die drohende
Arbeitslosigkeit gesunden zu haben . Der weitere

Aufstieg der Frauenarbeit ließ sieh aber auf die

Dauer nicht hemmen . Nach den . Hauptergebnissen
der Krankenversicherltitg betrug im Jahre 1924
die Zahl der versicherte » männlichen Personen
10 . 6, die der weiblichen 6. 8 Millionen . Für die
in der Industrie beschäftigten Personen geht au «
den Statistiken der 6) etvcrbeaufsichtsämter eben »
sellS eine Steigerung der erwerbsfähigen Frauen
hervor . Demnoch ist der Anteil der Fronen an
der Produktion in den Jcbren nach dem Kriege
stärker geworden als er vor dein Kriege war .
Während des Krieges war es den Frauen gelungen ,
auch in den großen Industrien vorndringen und
eS kann festgestellt werden , daß sie die eroberten

Arbeitsgebiete zum grüßten Teil euch nach dein
Kriege halten konnien . Auch in den freie « Be¬
rufen und in den öftenflickzen Diensten hat die
Erwerbstätigkeit der Frauen erheblich zugenom¬
men . Noch immer stehen die Löhne der Frauen
Himer denen der Männer zurück . Am ungünstig '
sie » liegen die Verhältnisse in der Landwirtschaft ,
wo auch Herne noch nahezu die Hälfte aller er »
iverbStätigen Frauen beschäftigt sind und die rück¬
ständigsten Arbeitsbedingungen herrschen . Hier
betragen die Löhne der Frauen nur zwei Fünftel
der LNännerlöhnc . In der Industrie shw' nkt
das Verhältnis zwischen 53 und 75 Prozent . Im
Jahre 1921 waren in Deutschland rund 2 . 25
Millionen gewerkschaftlich organisiert .



« rite «.
8. Dezember 1924 .

An unsere Leser !
Da der auf Montag , den 8 . d .

fallende Feiertag tarifmäßiger
Feiertag der Buchdrucker ist » e n t -

fällt die Dienstagnummer

unseres Blattes . Die Sonntag

nummer liegt daher drei Tage auf .

» ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ HM

vlrelemanns Sliitlilchwnr .

Durch die «ichsdeutsche Presse geht eilte fet-

nwfc BcrulkungStresemannS . die c :ncit

Dortmimder Hinkepinkc zum Verfasser hat :

„ Vir find ein einig Voll von schwankenden Ge -

stalte ».

Wir wollen Teutschlands Gloria verwalten ,

v . Herr Im Himmel , mach » ns frei — erlös ' !

PompfortionöS ! "

„ Wir wollen frei sein wie zi« Willems Zeiten .

Wir wollen stegreich gegen Frankreich streiten .

Wir ban ' n ans unser Recht und unser Schwert an »

Pappe
Und nnsre Klappe ! "

Also schwört Stresemann in Heldcnpose .

Und übermorgen riitlischwört der Lose

In Pinn » . Pankow oder Kaltenweil

Da « Gegenteil !

Heil !

Zages - Remgleiten .
wahre Gesicht der tschecho .
llowalilchen Banken .

Wi « die vankdirektoren ihr « Angestellten

gern « behandeln möchten .

Wir haben bereis gestern den Inhalt des
von den Banken ihren Angestellten vorgeschlage -
nen neuen Arbeitsvertrages mitgeteilt . Auf
einige Bestimmungen dieses Vertrages muß je¬
doch noch die Aufmerksamkeit aller arbeitenden

Mensche » und der gesamten Oeffeittlechkeit ge¬
lenkt werden , damit man sehe, waS das Finanz
kapital von seinen Angestellten verlangt .

Dir Herren Vankdirektoren wollen sich vor
allem die Möglichkeit schaffen , enteu Beamten

zu entlassen , wann sie wollen . Des -
weaon streben sie eine Aenderung der bisherigen
Bestimmungen über da » Tsfinitivum an . Wah¬
rend bisher ein Beamter definitiv war , wenn er

zwei Jahre beschäftigt gewesen ist, soll er unn min -
bestens . zehn Jahre iii der Bank angestellt sein ,
« m daS Tefinitivnin zu crlangctt . Aber auch da

nur , wenn die Bank will und lvenn der Arzt
— natürlich der Anstaltsarzt , der von der Bank

abhängig ist — ein Attest über seine Gesnndheit
ausstellt . Mit anderen Worten , wenn die Bank

iricht will , wird ein Beamter nie definitiv und
sollte sich der Beamte in den zehn Jahren so gc -
schunden haben , tajz seine Gesundheit darnntcr

gelitten hat , wird cr nicht definitiv und — fliegt
einfach auf » Pflaster .

Grotesk sind geradezu die Bestimmungen des

Bertragesenttvurfes der Herren Bankdireltoren
über die Arbeitszeit . Ueber die bezahlten Ucber -

stunden wird gar nichts erzählt . Das hüten die

. Herren Bankdiroktoren sorgsam als ( Ähei - mnis
in chveiit Busen . Jedenfalls wird die Bilanzar -
bcit nicht als llebersinndenarbeit gezählt . Ter
Beantte mag während b- er Bilanz bis in die

". stacht sitze », er bekommt die Ueberstunden nicht
be zahlt .

Ungeheuerlich geradezu aber sind die Bc -

sttinntuttgett , die sich auf die Berehelichung eines
Beamte » ' beziehen . Alan kann nichts dagegen
einwenden , wenit der Beamte Verpflichtet wird ,
seine Verheiratung der Direktion bekanntzugeben .
Aber daß derjenige , der die Meldung nicht recht¬
zeitig erstattet , disziplinarisch gestraft weiden

kann , mit anderen Worten , daß ihn die Direktion
als Hochzettsgcschenk die Entlassung präsentieren
kamt , ist so ungeheuerlich , daß die Durchführung
unmöglich erscheint .

Wie die Bankett ihre Angestellten werten , geht
auch daraus hervor , daß sie ocj chronischen Krank
Helten keinen GosundttngSurlaub erleilen wollen .
Wenn also jemand lungenkrank ist und sich die
" Möglichkeit bietet , durch einen mehrwöchigen Ur
laub sein Leiden zum Stillstand zu bringen , sich
so zu erholen , daß die Krankheit nicht fortschreitet ,
wird kein Urlaub gegeben . M ögen ihre A n-
gestellten an Tuberkulose zugrunde
gehen , wenn nur das Finanzkapital
verdien t.

Das sind so einige Bestimmungen , die den
Mist der Bairtdirektoten widerspiegeln . Die

•^"Achasten betätigen sich zwar tn allen niög -
[ ' cht« ' WohUatigfcilävetcittcit und spielen sich als
d>« Wohliger der Menschheit auf . die alle Not. „ - ' . er Menfchlieit auf . *. v „. v.

Elend lindern möchten , aber ihrett Alt -
^ sind sie nichts anderes als
— gewissenlose Ausbeuter .

: » e va l, die Hauptstadt Estlands , war in den letzten Tage » der Schauplatz eines leichtsinnig

inszenierten kommunistischen Putschet ?, der mehr als hundert Arbeitern das Lebet « kostete .

Bücherausstellung . Ter Verband der Bank -

und Sparlassenbeamteit veranstaltet eine gestern ,
am 5. d. , eröffnete Ausstellung von Weihnächte -
büchern in den früheren Raunten der Kranken¬

kasse in Prag V. , Iostfovska 11 . Die Attsftel -

lung ist an allen Wollzeiilage n von ti bis 8 Uhr ,
au Samstagen von - 1 —8 Uhr und an Tonn - und

Feiertagen von 0 —12 Uhr geöffnet .

Furchtbare Brandkataslrophe in einer jlowatt -

schen Grube . Wie ans Preßbnrg gemeldet wirb ,

brach Donnerstag früh im Nordschacht der Krie >

gerhnjer tHnndlonaer ) Gruben ans unbekannten

Gründen ein Feuer aus . In der Folge rrpIo -

dierten die Kohlengase . An der Explosiousstelle
arbeitete » gerade zehn Arbeiter , non denen bisher
sieben alle sehr gefährlich verbrannt ,

geborgen werden tonnten . Die Arbeite, , zur Rettung
der übrigen drei Arbeiter wurden ' osort atisgenom -
men .

Organisation der staatlichen bakteriologisch - bia -
gnosilsche » Stationen in Prag . Die vom Ministe -
rinm für Geiuttdheitsw . ' len im Vorjahr eingeführte
unentgeltliche Untersuchung ans Lues hatte eine

Ueberbiirdung jener ltaatliehen bnkteriologisch - dingno -
stischen Stationen in Prag zur Folge , an , »eiste die
in de » Iahreit 1017 und 1918 errichtet n Wasser ,
mannstationen angeschlossen sind «Pros . Dr . Glton
und Swnl ) . Da überdies die Verteilung der Agenda
uns die einzelnen Präger Stationen nicht mehr ein .

gehalten mnrde , hat das Ministerium für Gesund ,
heitswesen , wie wir einein Nnnd ' chreibe » der volitl -

ichett Landesverwailnng in de » „Aerztlichen Nach¬
richten " entiiehnien , die beide » vorgenannten Was .

sermannstationen ausgelassen und verfügt , daß alle
vier Stationen tProf . G I, o », Bnil , H o » l
und 11 a b r h e l) in gleichem Maße mit alten bakte .

riologisch . diagnostischen Untersuchungen betraut wer -
den . Behufs einer gleichmäßigen Aufteilung des II »

tersuchuttgsmaterlnls an » die vier Stationen in Prag
nid zwecks Bermeidnng einer Ueberbiirdung einzel¬

ner Stationen zum Nachteil der anderen wird das
Gebiet der politischen Landcsverwaltung nach poli .
tischen Bezirkeit in vier Gruppen mit annähernd
gleicher Bevölkerungszahl eingeteilt ' , diese Gruppen
werden den von oben an zuständige » Stationen zu -
gewiesen und haben das Unterstichnngsmateriol ans
ihrem Perwaltungsgebiet in der Regel an sie ab -

zuführe ». Der Station des Prof B n i I werden 21)

Bezirksverwaltungen ( 12 deutsche , bezw . gemischt -
sprachige und IV tschechische ) zugewiesen , der Station
des Prot . G h o n 27 Bezirke ( 15 deutsche , bezw .
gemischtsprachige und zwölf tschechische ) , der Station
Prof . Honl 2V ( davon sechs deutsche ) und Prof .
Kabrhel 24 ( mit Einschluß der Stadt Prag ) , da .
von zwei deutsche . Daß die sprachliche Eittteilustg
und der Passus „ in der Regel " allerhand Unna ,
nehmlichkeiteii ein Hintertürchen offen gelassen haben ,
ist ans dem Vorstehenden ersichtlich .

Für den Rechtheischenden - - das Irren -
hauo . Tas Präsidium des Eiseubahnmtnistc -
v ums teilt uns mit : Unter Bezugnahme ans den
in Ihrem geschätzten Blatte vom 10 . November
d. I . veröfsentlichteu Artikel „ Für den Recht -
heischenden — das Irrenhaus " teilen wir ans
Grund der diesbezüglich amtlich gepflogene, , Er -
Hebung mit , daß die Staalsbahnveiitvaliuna an
der Zuweisung des Inspektors i. R. Johann
3 out tu er an eine Irrenanstalt keinen Anteil
genommen hat . Im Gegenteil ist es richtig , daß
der Genannte auf Grund des Gutachtens der zu -
ständigen Gerichtsärzte - Fachleute , welche über
seine Zurechmuiasfähigkoit in der Angelegenheit
der strafgerichtlichen Verfolgung , qualifiziert im
Anne des § 90 des Strafgesetzes , sich über die
Zache zu äußern berufen lvaie ». in die ge -
nannte Anstalt gebracht worden ist . Bei dieser
Sachlage sind die Ausführungen des zitierten Ar¬
tikels . denen zufolge Inspektor i. R. Johann
Sommer cht Opfer der Schikane seitens der

Staatsbahnverlvaltung geworden sei » soll , nun -
inehr null und nichtig geworden .

Die Prager Straßenreinigung int Winter .
Jedes Jahr im Winter ertrinken die Prager Straßen
geradezu in den Schtteemcngctt . Das Straßen »
letttigttttgäotnl bereitet tittit — wie wir in den
„ Lidove Novit ») " lesen - eilte Reihe von Maß¬
nahme » vor , mit diesem Uebelslande cittgegenzu -
treten . Die Stadt Prag hatte bisher nicht genug
Schttcepslüge , das heißt , im ganzen vierzehn : Sechs
Automobil - und acht Pscrdepslüge , während Dresden

l bildungSschnlen mit 22 . 311 Schülern und 1. 400 ge¬

werbliche Fortbildungsschule » mit 13S . 333 Schülern .

Ferner gab es im angeführten Jahre 13 . 775 Volks -

schulen mit 1,738 . 830 Schülern ( 1,106 . 830 „tschechos ! ,, .

wakischer " und 401 . 818 deutscher Rational !

tat ) und 37 . 201 Lehrern ( ohne Religionslehrer , In

disslriallehrerinnen und Lehrer für Nebenfächer ) : an

den 1. 015 Bürgerschulen wurden gezählt 291 . 004

Schüler ( 213 . 7,2 „tschechoslowakischer " und 07 . 827

deutscher Nationalität ) und 8441 Lehrer .

Außerdem gab es in der Tschechoslowakischen Repn
Mit 1- 324 Kindergärten , Kiitderbewahtungsanstallen
und Krippen mit 50 . 400 Kindern und 03 Schulen und

Anstalten für nicht vollsinnige und vernachlässigte Kin .

der mit 4. 107 Zöglingen .

Tschechoslotvakische Klassenlotterie . ( 17. Zie

h n n g s t a g. ) Gestern wurden die Grundzahlen 58

und 70 gezogen . 200 . 000 K gewann : 23 . 170 ;
20 . 000 K gewann : 130 . 758 ; je 10 . 000 K gewonnen :
121 . 358 , 152 . 158 ; je 5000 K gewannen : 5170 , 14. 070 ,

24 . 479 , 39 . 670 , 40 . 158 , 40 . 558 , 74 . 579 , 75 . 170 , 89 . 658 ,

122 . 170 , 123 . 158 , 177 . 179 , 205 . 258 , 208 . 570 , 210 . 670 ;

je 1000 K gewannen : 358 , 158, 2170 , 0758 , 15. 470 ,

20 . 758 , 33 . 870 , 18. 358, 40 . 258 , 60 . 058 , 63 . 258 , 08 . 058 ,

08 . 558 , 08 . 570 , 05 . 170 , 00 . 679 , 113 . 758 , 111 . 658 ,

112 . 370 , 155 . 870 , 150 . 170 , 180 . 170 , 100 . 358 .

etwa allein vierzig Nulomobilpflüge hat . Eine wci <
lere Schwierigkeit bildet die Anwerbung von Not¬

standsarbeitern . Das Straßenreinigungsamt hat

zwar etwa vierhundert ständige Bedienstete , braucht
aber noch 372 Natstandsarbeiter . Im Straßen -
reinigungSamte werden nun bereits jetzt die mit der

Schneeaufränmung verbundenen " Arbeiten genau
aufgeteilt . Wie der Schneefall einsetzt , werden die

Tchneepfliige in die Hauptstraßen ausfahren und
den Schnee gegen die Trottotis werfen . Bei Tag
und Nacht werden sie arbeiten . Ihnen werden "Ar-

beiterkolonnen folgen , die den Schnee an den

Straßenkreuzungen entfernen werden . Zu derselben

Zeit werden bereits die ständigen "Angestellten des

Straßenreittigungsotutcs die Brücken reinigen ; die

für diese Arbeiten bestimmten Angestellten sind be¬

reits genau aufgeteilt . Es wird bei Schneefall auch
an Sonntagen gearbeitet werden .

Mittler und Kind in den ftoinotauer Alanniee

geiprnngeit . Vorgestern abends fand der in der Nahe
des bekannten Komolaiier " Alaimsees bedienstele

Bahnwächter am User des Sees mehrere Frauen -

kieidnngsstücke , eine Boa , einen Kinderanzug und
iine Handtasche . In derselben befanden sich einige
Lichtbilder , Papiere und ein . Heitnotschei » ans den
Namen Franziska iialek , . Hilfsarbeiterin aus

Olöhrsdorj , Bezirk Teutsch - Gabet , 1901 geboren , lau -

tend . Tie sofort verständigten Sicherheitsorgane
versuchten , allerdings infolge der Dunkelheit verge¬
bens , den See abzusuchen . Freitag vormittags setzte
man die Bergungsarbeiten jort und gelang es auch ,
die Leiche einer Frau , welche einen zirka dreijährigen
Knaben an die Brust gebunden halte , an das lifer
zu bringen . Tie sofort eingeleiteten Erhebungen er
gaben , daß die Tote mit der adgätigig gewesenen Gat¬
tin Franziska des in Komoion wohnhaften Direktors
der Landwirtschaft l. Bezirksvorschttßlassc Johann
Lcvch identisch ist. Das Motiv der Tat dürfte in

Familienzwistigkeitett zu suchen sein .

Doppelselbslmordnersttch . Der vierzigjährige Ge-
schästsntann Heinrich Becke et und seine ! !7jährige
Frau Elfriede in Gablott ; tvtirden Matttag vormit¬

tag anscheinend tot aufgefttttdett . Als die Schwester der
Frau Bockert sie hatte besuchen wollen und ihr nicht
geöffnet ivorden toar , Halle sie die Wohnung , ans der
Gasgeruch drang , gewaltsam össne » lassen . Die Gas .
höhne waren ausgedreht , die Wohnung von Gas er -
füllt . Becker ! und seine Frau logen bewußtlos int
Bette . Der herbeigerufene Stadtarzt stellte bald dar¬
auf bei der Frau den infolge Aasvergiftung bereits
eingetretenen Tod seit Der Mann gab noch Leben «
zeichen von sich und wurde in das Bezirkstrankeithans
überführt Tie Gründe der Verzweiflungstat dürften
in finanziellen Schwierigkeiten und "Verlusten des
Ehepaares zu suchen sein.

Die Go. rderobekast ' e gestohlen . Letzten San s-
lag wurde bei einer Tanzutttcrhaiinttg in Ä o stc tt
bei Tepiitz int Gardcroberanme des Gasthauses
„ Zur Börse " die gesamte Einnahme im Betrage
von 110 K von den itt Znckitiatitel wohichaften
I . "R. und B. H. entivendct . Tie Täter flüchte -
leu , wurde » jedoch durch den Dberwachniann An -
Ion Bogel ans Kosten verfolgt , eingeholt und vor -
haftet . Das Gold wurde bei ihnen vorgefunden .
Tie Täter wurde » durch die Gendarmerie dem
Bezirksgerichte in Töplitz eingeliefert .

Eine Jahresstatistik des gesamten Schulwesens
in der Tschechoslowakische » Republik im Schuljahre
1922/23 veröffentlicht das Statistische StaatSamt in
der soeben erschienenen Nummer 05 —08 seiner „ Mit -
ieilungeu " . Im erwähnte » Jähre gab es itt der Tsche¬
choslowakischen Republik im ganzen 10 . 600 Schulen
( 1021/22 10. 230 ) , u. zw. 12 . 010 mit tschechischer oder
slowakischer Unterrichtssprache , 5. 022 mit deutscher ,
035 mit magyarischer , 548 mit russischer , ruihenischer
oder ukrainischer , 251 mit einer anderen Unterrichts -
spräche . WaS die einzelnen Schulgattungen betrifft
gab es 10 Hochschulen ( darunter vier Universitätett .
vier technische Hochschule », zwei freie Universitäten )
mit 20 . 877 Hörern , ( von denen sich 11 . 100 zur „tsche¬
choslowakischen " . 5. 071 zur de » Ische » , 4. 783 zur
russischen , 2. 015 zu einer anderen Nationalität bekamt -
len ) ; 367 Mittelschulen ( 1021/22 368) , tt . zw, 52 Gym¬
nasien , 102 Realgymnasien , drei Oberrealgymnosien ,
35 Rejormrealgyntnasiett , 72 »teatschulen , 33 Rk. id -
chen - Mitlelschnlen , 07 Lehrerbildungsanstalten und
drei fremde Anstalten mit 104 . 118 Schülern , ( von
denen 72430 „tschechoslowakischer " und 23. - 135 beul
scher " Nationalität waren ) ; von den Fach
schulen führen wir an 222 landwirtschaftliche Schitie »
mit 0. 147 Schülern , 451 landwirtschaftliche Volks

Der richtige Mann . Gestern abend sprach in

einer deutschvöttischen Wähleroersammlung in Für .

st e n w a l d e der ehemalige Berliner Rechtsanwalt

Bieder ick , der schon vor dem Kriege antisemiti .

scher - Agitator war , aber nach Südamerika flüchtete ,
weil er Mündelgelder unterschlage „

hatte . Er tauchte dann beim Kapp - Putsch wieder . ans

und war damals Pressechef der Kapp - Regierung

Die Tagesordnung seiner Versammlung lautete :

Worum geht es am 7. Dezember ? Um die Ehr .

I i ch k e i t des deutschen Namens .

Ein deutschnationaler Defraudant . Zu bor

Vsthvepwertnngsgenossenschaft Treptow an der

Rcga , die mit dem Landbund eng verknüpft ist.
iKtbcit , wie ans Stettin gemeldet w' rd , mehrere
Revisionen durch den Vorstand zur Aufdeckung
größerer Unterschlagungen des Leiters der Ge. -

nossenschaft , crneS . Herrn von Skrbensky .
geführt . Insgesamt sind etwa III . 00 0 Gold

ma r s als Fehlbetrag festgestellt worden . Die

Buchhaltung dieses adeligen - Herrn , der natür¬

lich stramm d e » t s ch n a t i o n a l ist, ist ein cm -

ziges Ehaos .
Im 9tarncn des Privateigentums gegen eine

gettossettschastliche Gartenstadt . In der Zotschrift
„" Arbeit » nd Wirtschaft " wird zur Eharakterisie -

rwlg der kapitalistischen Regierung Belgiens fol

gender Fall mitgeteilt : „ In Floreal bei Brüssel

haben die Arbeiter Belgiens eine sozialistische
Garlensladt errichtet . Die erste rote Stadt bei

belgischen Landes . Man konnte die Errichtung

nicht hindern ; denn dazu gab es keine gesetzliche.
. Handhabe . Deshalb versucht man nun den Grift

zu vernichten . der die Idee dieser Stadt geboren
iKit . Man fordert unter der Drohung : sonst stelle
man jede staatliche Unterstützung ein , daß die

. Hänstr nicht Eigentum der Genossenschaft bleiben

du,sen , sondern an die Mieter verkauft werden

müssen , „ da sonst die Idee des Privat -
e i ge » t u m s durch solche Siedlungen gestört
und in der Borstellnngswett der Massen Vernich -

tot worden könnte " . So schtvach fühlt sich der

. Kapitalismus heute in einem monarchistifchen
Land , das Militär und . Kolonien hat . und mit

solchen Mitteln arbeiten klerikale Minister gegen

die Ideen , die nicht nur sozialistisch , sondern auch

christlich sind . "
Die verschwundenen Aktien der Wiener Depofi -

tenbank . Die Wiener „ Stunde " meldet , daß eine

sensationelle Wendung in der Spiritusassäre der

Depositenbank eingetreten sei. Im September war

bekanntlich aus einem Zimmer der Depositenbank ein

- Aktienpaket plötzlich „ erschwnnden . Run wird berich .

tet . daß vor einigen Tagen ein abgebauter Beamter

dieser Bank sich beim Untersuchungsrichter meldete

und erklärte . Kenntnis von dem Versteck dieser - Aktien

zu haben , die sich im Keller des Bankgebändes be .

finde ». Eine Kommission der - WirtschastspoUzei de .

jchlagnahme sofort die ' x Aktien . Wie das Blatt wei .

tec meldet , sind die wichtigsten Akten des Spiri .

tusgeschäftev bereits vor ungefähr einem Jahr natu

Präg und Preßburg gebracht worden . Schließlich
meldet die „ Stunde " , daß der Staatsanwalt gegen
einen bekannte » Funktionär der Internationalen

Spiritus - A- G. Ispag die Strafanzeige eingeleitet

hat . In einer Anzeige wurde hervorgehoben , daß in

dem Prospekt der Istmg ein größerer Posten sehr

wertvoller tschechoslowakischer Aktien als Altioum

der Gesellschaft angeführt wurde , während die Ak-

iienpalete nie geliefert worden sind . Durch diese

Prospeltiinmahrheit hätten sich die Aktionäre betro »

gen gefühlt .
Es lebe der 30grädige Sowjetschnaps ' . Wie aus

Moskau gemeldet wird , hat die Sowjetregierung
ein Dekret erlassen , durch welches den kompetenten

staatlichen Handelsorganen der Verkauf von alko -

h o l i s ch e tt Getränken , maximal aber von drei -

ß i g g r L d i g e n, erlaubt wird . Für diese Gr -

tränke wurde außer der üblichen Abgabe von 75

Kopeken pro Liter noch eine ergänzende Abgabe von

114 Kopeken bestimmt . Es wird also ein Liter mit

34 KE besteuert sein .

Errichtung deutscher Stahlwecke In Südafrika .

„ Daily Mail " berichtet ans Kapstadt , es ver .

laute , die Regierung verhandle mit deutschen Stahl -

erzengern über die Errichtung von Stahl »
werken in Südafrika in ziemlich großem Umfange .
Die Hauptschwierigkeiten be; der . Verwirklichung
dieses Planes seien , wie angenommen werde , in den

deutschen Versuchen zu suchen , sehr w e i t g e h e n de

Konzessionen von der Regierung zu erhalten . Die

britischen Stahlsabriten seien zu dein Schluß gekom -

men , daß die Zeit für die Schaffung einer Industrie ,
di>> firfi ( elMf erkalte » könne . Nack, nicht reis sei . -
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Zlbwürgung der Oppositionspressc in Rn -

mänien . Unser Czcrnowitzer Bruderblatt schreibt :

,Bor einigen Tagen st in B » larc st die letzte

Nnimncr einer Zeitung erschienen , die im Ru -

mänien der Liberale » das hartnäckigste und rad -

kalste OPPosit onsoraan tvar . die ,, ' A u r o r a "

<z>,s Blatt ivar , wenn auch nicht offiziell , dad

Ovgan der Bauernpartei . Sein Hanptta - mps galt

den Liberalen und es Hai d' eseu Kanipf immer

mit Energie und auch mit Ausvcht ' gkeit geführt .
Aber nicht nur in dieser Beziehung lmt sich die

„ Aurora " ein Verdienst um den polit scheu Fort¬

schritt i » Rumänien erworben , se hat auch Po -

sitiv für die Demokratie und im demokvat - scheu

Geiste gewirkt und ihre . Hakwng gegenüber der

Arbeiterschaft mar immer einwandfrei . Nun er -

scheut die „ Aurora " nicht mehr , weil sie den

finanziellen Schwierigkeiten , die ein Parteiblatt

zu überwinden hat , nicht mehr gewachsen war ,

tveil sie de Kon surren ; der großen tjleschäftsblät -
ter . die auf der einen Seite sich demokratisch ge -

bürde » , auf der anderen aber den liberalen Mi -

nistern ' schmeichein. nicht ertragen konnte . Ive l sie

ihren Le ' ern nick, ! opportunislisckie Phrasen bot ,

sondern Kanipf und >v edernm Kampf . Darum

müssen auch die Sozialdemokraten iu R: imä >

neu " , so schließt unser Bruderblatt , „ das Vor -

schwinde, ! der „ Aurora " beklagen , so große Ge -

geusätze die Arbeiter von den Zaranisten trennen

und so viele Fehler ! >is Blatt auch liatte . Und sie

nrüsscn eö um so mehr , als die „ Aurora " letzten
Endes ein Opfer der Liberalen W.

welche die Papicrpre sc durch Schutzzölle und

Vertrustung der Fabriken in die Höhe trieben ,

um so der oppositionellen Presse das Erschei -
nen u n möglich zu machen . "

Von einem Mädchen bei der Abwehr von Zu -

dringlichkciten erstochen . In einer Wiener Gastwirt -

schast kam cö Mittwoch abend zu einem Vorfall , der

in seinen Einzelheiten »och nicht vollständig anfgc -
klär , ist . Tic 23jährige Küchengchilfin Katharina
F i a l a war mit Zwicbclschneiden beschäftigt , wozu
sie ein kurzes scharfes Messer benutzte . Ter bei de »,

Gastwirt als Volontär angestellte lkjährige Rodolso
Einilic war angeheitert , tral aus die Köchin zu
und umfing sie. In der ersten Darstellung des Vor -

falls wird nun gesagt : Tic Kiictzcngchilfin , die furch -
tele , der junge Manu werde sich in seinem Rausche

„Zärtlichkeiten " erlauben , wich ihm aus . Er verlor

dadurch den Halt und fiel so unglücklich , dag er im

Falle von den , scharfen Küchenmesser getroffen
wurde . Bewußtlos blieb er liegen . Die Ret -

lungSgcsellschaft leistete ihm Hilfe und brachte ihn in

das Wiedener Krankenhaus . Tor , ist er bald nach
der Ucbergabc gestorben . Er hatte einen Herz -
stich erlitten Auch durch eine Waschfrau , die zurzeit
in der Küche weilte , erscheint es festgestellt , dag es ( ich

um einen unglücklichen Zufall handelt . Die Staats -

anwaltschafi wurde verständigt und die gerichtliche
O- sfnung der Leiche beantragt In einer zweiten
Darstellung wird gesagt , die fortgesetzten Erhebungen
hätte » ergeben , daß e5 sich um keinen II n f a l 1̂
handeln dürfte Emilie soll keineswegs angeheitert '
gewesen sein , wie der Gallwirt Frentini angegeben
hatte . Als er sich der Knchengchilfiii gegenüber
Zärtlichkeiten erlaub : n wollte , soll ihm diese zuge -
rufen haben : „ Wenn du mir keine Ruhe gibst , stech '
ich dich nnbarmbcrzig nieder ! " Als der junge Mann

trotz alledem nichl von ihr weggehe » wollte , hat sie,
ohne sich umzusehen , mit dem Küchenmesser - , mit
dem sie gearbeitet hatte , » ach ihm gestochen ,
um ihn abzuwehren , und hat ihn dabei i . , das

Her ; getroffen . Emilie hat auch nachher aus -

gerufen : „ Sie bat mich gestochen ! " Die Fiale , wird

der Staatsanwaltschaft angezeigt werden .

Explosion bei der Narkose . Ein ungewöhnlicher

Zwischenfall ereignete sich kürzlich im städtischen
Krankcnhanse von M c> n ac o. Man benutzt dort zur

Narkose der zur Operation eingelieferten Kranken das

ncuentdcckte „ Narcilcn " , das iast die gleiche chemische

Zusammensetzung wie das „ Azetylen " hat und mit

diesem auch die Fcuersgcsahr teilt . Während einer der

Wärter den Narcilcn - Apparai vom Unterleib eines

aus dem Operationstisch liegenden Patienten ent¬

fernte , erfolgte plötzlich eine Explosion Dabei geriet
die Maske , die der Patient auf dem Gesicht trug , >»

Brand , und die Flamme breitete sich rasch über das

Gcsichi des Kranken aus Bei dem Knall der Explo
lion hatten sowohl de , operierende Arzi wie die assi¬
stierenden Wärter den Kopf so vollständig verloren ,
daß sie elligst die Fincht ergriffen Die Schweizer
Blätter , die über den Fall berichten , melden nicht ,
waö anZ dem unglücklichen Patienten geworden ist .

Zwists Pferde verbrannt . In einem St nlgebjinde
in der Wraugclstraße in Beil,n , brach m einer der

letzten Nächte Feuer ans . Als die Feuerwehr ein -
traf waren bereits alle in den Ställen befindlichen 12
Pferde erstickt und in de » Flammen - imzeksmmcn
TaS Stallgebäude brannte bis auf die UmftissnngS -
mauer nieder , und nur mit Mühe gelaug cS - ' inen

Uebergrist des Feuers zu verhüten

. Ein , Zeitschrift für deutsche Wissenschaft in
Ehjna . Die chinesische „ Lccinre Association " die in
iüngstc , Zeil einige hervorragende deutsche Gelehrte
zu BoriragSreiscn i »S Reich der Wifsenschasi eingela¬
den hat beabsichtigt eine Zeilschrist zu gründen , die
die Arbeiten Der dcniicheii Wissenlchajt in Nebersetzung
den interessierten chinesischen Kreisen vermittelt Da
deutsche Gelehrsamkeit und deutsche Literat », in China
immer mehr Beachtung iindcn i » glaubt die Gesel .
schast, mit dieser Zei,schritt ihre ' Bestrebungen zu ör
der », die ans eine Verknüpfung europäischen und
chinesischen Geisteslebens hinarbeiten .

Wetterübersicht vom S Dezember Am Donners
tag herrschte im ganzen Staatsgebiete irübes . nebliges
und regnerisches Wette , vor Tie größten Rcgcnmen
gen melden : Nachod l0 Brünn und Olmüp ll . Wil
dcnichwert IS und Trvppau lv Milljmete , Wassci
wert . Die NachmitiagStcmpclaturen hielten sich in
Böhmen zwischen 4 und (i Grad Celsius , in der S ! o
wake , erreichten sie stellenweise 10 —11 Grad CelsinS

Die nordeuropäische Kältewelle ist bereits bis Polen
vorgerückt . Westeuropa dagegen slehi bis zur Nord -
s«e linier Ei ' voirknng der Ausläufer einer neuen liefen
bei Island erschienenen Depressiv » und hat neue Er
ivärmung mit Rcgcnfällcn gebracht — Wahr -
ich cIn l icheL Wctter von heute : West ? »
der Republik : Wechselnd bis vorwiegend bewölkt , Stei¬

gung zu Schauern , Temperatur zunächst wenig ge
ändert . Osten der Revnblik : Abnahme der Bewölkung
weitere Abkühlung , Nachtsröstc .

Humor .

Durchlaucht geht wählen .

„ Durchlaucht , der Wen,Händler ! "
„ Kreatur kann warten ! Mir in j ' lchn . t Ton zu

schreiben . Kanaille wird immer schlimmer . Jean , erst

wähle ich ! "
Durchlaucht klemmte daS Monokel , warf sich »,

den Pelz und ließ anspannen , obwohl es nur lehn
Minuten weit zu gehen tvar . Im Wahllokal be. ichlcle

ihn kaum ein Mensch und der Wahlleiler behandelte
ihn wie einen ganz gewöhnlichen Mensche ».

Durchlaucht zitleite und schnaubte , riß den Man -

tcl auf und zog ouS der Rocklaiche einen Zettel , steckte

ihn in den Wahlumschlag , um ihn wütend i » die Urne

zu werfen .

Zu Hause lobte er .

„ Kerl soll kommen ! "
Der Weinhändler trat ein .

„ Was erlaubt er sich — m i r in solch imperti -

nentem Don zu schreiben , er brauche sein Geld , habe

lange genug gewartet . . . Was , das hat et nicht

getan ? Da —"

Zornbebcnd riß er aus der Rocklasche den —

deutschnationalen Stimmzettel .
Die große R c ch » u n g steckte in der >l r n e.

Woraus Durchlaucht in Ohnmacht siel .

( „ Lachen links ». )

Kleidung .
Bon T. F. K l e i n.

Es ist Torheit zu sagen , der Grad der Körper -

Verhüllung lasse allein oder doch in erster Linie die

sittliche Höhe eines Volles erkennen und doch, kau »

man kühn behaupten , daß das weibliche Geschlecht der

Kulturvölker der Frage nach Schmuck und Kleidung

ungleich teilnehmend « gegenübersteht , als die Man -

nerwelt . Bei den Naturvölkern ist aber dieses Ver -

hältniS gerade umgekehrt .
Dort tragen die Frauen viel weniger Schmuck

und Kleidung , als die Männer . Bei den Papua , viel -

leicht der schamhaftesten Menschenrasse , gehen viele

Stämme ohne Kleidung , oft auch ohne den Lenden -

schürz Dunkclhäutige Völker empfinden die RoNocn -

digkeit einer Umhüllung viel weniger als hellhäutige .
Die dunkle Farbe läßt uns eben den Eindruck des

Nackten oft ganz vergessen machen . Bei den meisten

Indianer « galt die Hautbcmalung als vollwe lizer

Ersatz der Kleidung , bei anderen die Tätowierung .

Andererseits dient die Kleidung osl nur dem Schutz

bedürfniS gegen Kälte oder der Schmucksucht . Tie im

dichten Pelz gehüllten Eskimos gehen in ihren ge-

nügend warmen EiShürtc » splitternackt umher , lieber -

raschl den in seine Tappa leine Art Mantelklcid ) ge-

hüllten Polynesicr ein Regenschauer , so wickelt er die

kostbare Kleidung schnell zusammen nimmt sie unier

den Arm und setzt gemütlich , wenn auch nackt , seinen

Weg sort .
Wo man aber die Kleidung mit dem Sittlich -

leitsgcfühl in Verbindung bringen kann , da wechseln

die Körperteile , die man nach LandcSsitte verhüllen

muß . Ans den Tauwainscln ist cS der Nabel , auf den

Pcilauinseln ist es wieder höchst anstandswidrig , den

Kops zu bedecken . Die Türkinnen verhüllen ihre » n
lere GesichtShälsie . die Arabcrinnc » wickeln das ganze
Gesicht ein . Karl v Frilsch traf in Maroklo weibliche ,
den bessere » Ständen angehörende Einwohner , die bei

seinem - Herannahen ängstlich das Gesicht verhüllte »,
dazu aber eine Haltung einnähme » , die , an sich nicht
ästhetisch , bcj uns für sehr ordinär gehalten wird »in
ionichr , als die Rückseite ganz entblöst ivnrdc .

Geschlechtliche Sittlichkeit und Kleidung Halle »
ursprünglich nichts miteinander zu tun . AIS Klei

dungsstücke oder Stoffe dienen dem Menschen die Ma
terialien des Tier - und Pflanzenreiches . Felle größerer
und kleinerer Tiere wurden dazu verwende ! Baum
rinde und ähnliches Tie bei den Polynesien « vcrwen
dcte Toppa ist nichts weiter , als die weich geklopfte
Rinde des PapiermaulbcerbanmeS : eine Technik , die

ihr Gegenstück findet in dem Pressen der tierischen
Wolle zu Filz . Noch höher sieht die Kunst der Webe¬
rei , denn sie ist ans der des Füchtens entstanden Im
rauhen Klima findet man enganliegende Kleider , die
ans schlechten Wärmeleiter » hergestellt sind , daher
sind inJnncrasien und hohem Norden bei beiden Ge¬
schlechtern Hosen , doppelte Schuhe , Strümpfe » sw

zu finden . Die Tracht in tropischen - Himmelsstrichen
hingegen «st am dürftigsten entwickelt Dort fehlt oft
alles die Wanna z- B helfe » sich mit einem primi¬
tive » Schurz aus Pflanzenfasern . Jedoch sichern sich
nid , Naturvölker beim Barsußgche » gegen scharjes
Gestein und Schlangenbisse durch Fußbekleidung Die
trockene Wüstenluft dnrchsend >te » die Saharavöliei
vor dem Einatme » durch die selbstausgetretene ieuchie
Luft , die sich in ihrem Litain . dem baumwollenen
tzesichtsichal sängt Im allgemeine » ivird die Tracht

immer reiche , lznm Schaden Der Männer ) , je mehr
die Kultur fortschreite «. Im Innern vo » Borneo sind
die Einwohne , ganz nackt , an der Küste tragen die

Bewohner prachtvolle Gewänder , dazu trage » sie
reichen Schmuck . Betrachten wir du heutige Kleidung
• in « Modedame in Der Großstadt Eine Abcndrvbe

wer ein Kleid , das ein Vermögen kostet , hat Platz
in einer Ltrcichhnlzschachiel sie zieh « jick, den ganzen
r iift an iini am Abend einige Stunden zu prunken ,
»• schmink ! und gepuderi pfuschte sie der Natur ins
Handwerk Freude daran Hai nur de, Fabrikant [ V-
h « Mittel Ter eigene Mann muß zufrieden sein ,
wenn sie ihm eine Minute im Tag schenkt.

BolkswirtschM .
ErnmIHaAen und Hnndelsvcelrng ^

Verhandlungen .

Wir haben bereits kurz berichtet , baß die
reichSdeutschcn Gewerkschaften künftighin von der
den ' ' ' chen Regiernttg zu den HandelSvcrtragsner -
bindsniigen hcr - nge ogcn werden sollen . Tic Er -

fülliiiiq der diesbeinglichen Forderung der reichS -
deutschen Gewerkschaften war nichts inchr al «
eine Selbstverständlichkeit . Die Regienmg wird

nunmehr Sachverständige nicht nur auS den
Kreien der Unternehmer sondern auch ans dem
der Gowerkschaftcn heranziehen . Die Vertreter
der Gewerkschaften werden bell « als die Unter «

nehmers chverständiaen die psychologischen und

kozialvolitischen Dellsaktorcn . die im Konkurrenz -
kämpfe auf dem Weltmärkte von Tag zu Tag
eine wichtigere Noll « spielen , bei den Verband ,

lungen im Auge behalten .
Das Entgegenkomme » der deutschen Regie -

ritng den Gewerkschaften gegenüber zeigt so recht
die w i r t s ch a f t s P o l i t i l ch c R ü ck st ä n d i g-
keil der t sch c ch o sl v w e>t i sch c » Regie -
rniio . Der gegenwärtigen Regierung in der

Dsckwchosloivakci fällt ea nicht im geringsten ein ,
bei den - Handelüvertragsverbandlungen eine Ver «

bindung mit den Gttvcrkschafcn auch nur zu
suchen , während vor dem ' Abschluß jedes . Handels -

Vertrages die Vertreter der Regierung sich mit
den Industriellen steiS it >S Einvernehmen setzen .
Die Zentrale der - Handelskammern hat die Vor -

bcrcitung eller . Handelsverträge geradezu mono -

Polifiert , die Verirrt « der Regierung gehen ' u
den Versammlungen der Industriellen und be -
richten dort — so ist vorgestern int Industriellen -
verband der HandelSverlragsunterhändler Ing .
Dvoöaäck erschienen , nni über den mit Oester -
reich abgeschlossenen Handelsvertrag zu berichten
— während die Gewerkschaften bei den Handel ? -
vertragsvcrh ' ndlungcii einfach links liegen ge -
lasten werden . Das geschieht , obztvar in der
deutschen Regierung , welclw die Gewerkschaften
bei - Handelsverlragsverhandluiigeit heranzieht , kein
Vertreter der Sozialdemokratie sitzt , während in
der ischcchoslcwakischett Regierung drei tschechische
Sozi - Idemokraten und zwei Nationalsozialisten
sitzen . Es wäre notwendig , daß die tsthechoslowa -
kische Sozialdemokratie sich mit dieser Angelegen -
heil befaßt und die Regierung zwingt , den Ge -
wcrkschafilent einen gewissen Einfluß auf den

Abschluß von . Handelsverträgen zukommen . zu
lassen .

Dabei tvollcn wir gar nicht davon reden , d; ß
seit mehreren Jahren ein Wirischafisoeirat
cxisticr -l , der i » die - Handelsveriragsverhandlungen
überhaupt nichts hinein zureden hat und wahr -
scheinlich nur dezu dien . , eine Staffage für das
Ausland abzugeben . Ter Wirtschaflsbcirat ist daS
natürliche Foruin , wo SaudclsvertvogSverhaild -
lungen vorbereitet werden konnten . Die tfchccbo -
slowakische Regierung macht eS sich begucnier .
Ihr geistigen die Unternehmer und HandclSk . ' . m-

mevsekretäre vollkommen als Sachverständige .

5lartcll5apitalismus .

Schon seit einigen Jahrzehnten übt die

Schwerindustrie in Europa einen gelvalt ' gcn Ein .

sluß ans , die Schwavindustriellen sind in vielen
Staaten zu den Führern der Industriell «! über¬

haupt und damit auch zu wichtige » politischen
Mach magern geworden . An der Entstehung des
Weltkrieges trägt die Schwerindustrie Teutsch¬
lands und Frankreichs ihr gerüttelt Matz von
Schuld . Seit einigen Wochen nun sind Bestrebt ! »-
gen im Zuge , die Interessen der Schwerindustrie
mehrerer Staate » Mitteleuropas , es handelt sich
»i erster Linie um Teutschland , Belgien und
Luxemburg , unter ernen Hut zu bringen . Ein
solches Kartell ivürde nicht nur die genannten
Staaten , sondern selbstverständlich auch die Tsche -
choslvwakei . Oesterreich , Südslavicn und Polen
umfassen . In der rschechasloivakischen und poln : .
scheu Schwerindustrie ist französisches Kapital
beteiligt , d>c tschechoslowakische Eisciiindnstr c steht
n, Verbindung mit der Österreich,scheu und süd -
slawische », so daß des « Trust fast ganz Europa
umfassen ivürde . ' Auch an emc Verbindung mit
der englischen Schwerindustrie wird gedacht . Es
ist also ein gewaltiges Kartest im Entstehe » bc -
griffen , welches wirtschaftlich von großer Bcdeu -
tung wäre und der gesamten weiierverorbeitenden
Industrie und bamii letzte, ' Endes den Kons » -
menten die Prcile diktiere » könnte . ? lber auch
politisch würde das Kartell von großer Beden -

tung fei », da es ans die Beziehungen vo » Stoa -
ten e ' nen großen Einfluß ausüben und versuchen
würde , die Staatspolitik der Länder seinen In -
teressen nntvrzuordnen . Die Bildung dieses
große » Schtveriildustriekartclls zeigt , daß der
Kapitalismus in d' e Acra großer internationaler
Kartelle und Trusts eingetreten ist , was aus d' e
Pol ' tik und Wirtschaft Europas einen uachhalti -
gen Einfluß ausüben wird .

Ter Einfluß der Beleuchiuna und Temperatur
auf de » Prodnttioi ! ertrag . Eine Sachvcrstän -
digciikoninliision der englischen Arbeiterpartei be -
schästigte sich m ihrem jüngst veröffentlich ! en er -
schöpfeudeii Gutachten über dir Produktion auch
mit dem Einfluß der verschiedenen Arbeits -

bed ' ngungen aui dir Ergiebigkeit der Produktion .
Die Wirkungen der Bcleuch ' ulig . Lüftung und
Temperatur enf den Produktionsertrag sind nicht
genug bekannt . Man würde launi denken , daß
b s i T a g e s l i ch t u ni z c h n P r o z e » r m e h r
erzeugt iv i r d als bei künstliche m
Licht , sonst würde man mchr Gewicht auf Ein -

richuingeit legen , die den Zugang des natürlichen
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Lichts zu den Arbeitsstätten erleichtern . Es werden

aiiterik : »tisch » ' Versuche mitgeteilt , denen zufolge
sich de Produktion durch verbesserte Beleuchtung
iic dem einen Fall um 3 bis 27 Prozent , im
' weiten um 15 Prozent , im dritten um 20 bis
35 Prozent , im vierten um 12 Prozent gehoben
har . Die dadurch verursachten Mehrkosten be¬

trugen 5 Prozent , 5. 5 Prozent , im letzten Fall
1. 2 Prozcn , der gesamten Lohtians >ve,rtnutg . Bei

künstlichem Licht erfolgen nach Feststellungen der

thewerbcanssicht um ein Viertel mehr Unfälle als
bei natürlichem Licht . Auch gibt es eine Amehl
von Methoden zur Verbesserung und entsprechen -
der Anordnung des künstlichen LichtS . Achnlich
groß ist der Einfluß der richtigen Lüftung und

Temperatur . In den im Gutachten angeführten
Fallen war der Erirag während der heißen Zeit
oft um 30 Prozent geringer als wahrend der
kältesten . Durch entsprechende Ventilation könnte
der Unterschied - beinahe gäiul . ch, vielleicht bis ans
2 Prozent ausgeglichen werden . Die mittelbaren

Schäden der schlechten Beleuchtung , Ventilation

»sw. äußern sich durch vcrmrhrtc Erkrankungen .
Tic Untersuchungen ergaben für die Arbeiter in

Wcißblechbctr - eben , wo die Temperatur ohne
zwingende Notwendigkeit besonders ungünstig
tvar / eine zwei - bis fünffache Empfindsamkeit für
Rheuma ! snius wie in anderen Werken . Der

Einfluß des Lärms auf die Leistungsfähigkeit ist

nicht weniger groß : es wird über enen Fall be
richtet , wo eine Arbeiterin bei ihrer Arbeit , die
viel Aufinerksamkest beanspruchte , nach Versetzung
an einen ruhigeren ArboitSvlatz 25 Prozent mehr
als früher zu leisten vcrmochie .

Einigung im Konflikt der Wiener Tele -

graphenangestelltcn . Bei de » Verhandlungen des

Zelitralausschllsscs der Telegraphem und Tel . '

schona »gestellten in Wien mit den Vertretern der
Hieneraldircktion nir Post - und Telegraphen
Wesen wurde in einigen Punkten eine prin

; i P i e l l e Einigung erzielt . Einige wchtige
Fragen sind jedoch nocki offen geblieben . Die

Beratungen Werden heute vormittags fortgesetzt .
Tschechische Siedler nach Siußland . D e R '

gierungskomm ' rssion Sowjetrnßiands für das

' AnSwanderungsevesen bestätigte , in Gemeinschaf :
Iltis den , Volkskommissariat für Landw' vtschasr
den mit der ! andwirtschafllick >en Kommune in

Kladno abgeschlossenen Vertrag beirrffend die

Verpachtung zweier Sowjellandwinschaslcn im

Nordkaukasus in einer Fläche von 1200 DcSja -
tinen . Den Mitgliedern der Kommune wird der

Eintritt in de SS - SR . gestattet .
Ter Wärmeverbrauch der Arbeiter in de « ver -

schieden «, BernfSgruppen . Die Forschung für die .

Biologie der Arbe - r beschäftigt sich auch mit der

Feststellung der Kaivricitmengen ( Mengen der

Wärmeeinheiten ) , die bei der Arbeitsvcrrichtnng
vttbrancdt werden . DerWärmever brauch
i st beiden e i n z c l n e n A r b c i t c r u sehr
verschieden . So wurde . zum Beispiel fest -
gestellt , daß die Handnäheriimen 3- l bis 30 . 1, die

Ma sch i» nah « innen 21 b s 49 . 6, die Buchbinder
81 . 5, die ' Mechaniker 92. 3, die Metallarbeiter 137
bis 145 , die Stcinavbciter 286 bis 314 . die Säge -

arbe ter 370 bis 406 Wärmeeinheiten pro Stunde

verbrauchen . Die Arbeit « mir großem Wärme .

Verlust dürfen von diesem Etesichtspunkt aus ge¬
sehen nur kürzere Zeit beschäftigt werden , wenn

ihre Gesundheit nicht leiden soll . Auch muß der

Wärmeverbust durch entsprechende gute Nahrung
ausgeglichen werden . Der Anspruch dieser Bc

rufskalegovieii aus erhöhte Löhne ist ans diesem
Grunde berechtigt

Gerichts ! ««! .
an der AröeUslrast

von Steinbrechern .
In IogSdors bei Wigstodtl tSckilcsien ) wird

ein Steinbruch — eine Kulischc Kuttusstistung — aus¬

gebeutet . Tie Arbeiter dieses Steinbruches führen

seit jeher Kämpfe gegen die miserable Entlohnung
und laufen nebenbei noch Gefahr , bei der Arbeit ihr
Leben einzubüßen . Die Ursache hiezn liegt in dem

ichonnitgslosen Ranbban an der Arbeitskraft der Ar «

beiter und an dem Bruche selbst . Durch diese Arbeits «

Methoden ist am Nt). September der Arbeiter Karl

S I a b e l schwer verunglückt und hätte bald sein Leben

eingebüßt .
Bor Gericht halte sich jetzt der 66 Jahre alte

Sleinbrnchbetriebsleiter Florian Sperl zu vcrant -

ivorlen , dem zur Last gelegt wurde , nicht die notwen¬

dige » Vorsichtsmaßregeln getroffen zu haben , um Un¬

fälle im Steinbruche zu verhüten . Schon mehrere

Tage vor den , 30 September lösten sich in der Höhe
von 20 Metern im Steinbruch verwittertes Gestein
los und kollerte gegen die Arbeiter herab . Man

machte den Betriebsleiter vergebens daraus ausmcrk -

sam . Am 30. September lösten sich wieder eine Menge

lopsgroßcr Steine loS Die meisten ' Arbeiter bemerk -

ten dtes und brachten sich in Sicherheit Dem Karl

S > abel siel ein solcher Stein aui den Arm und

schlug ihn zu Boden . Stabcl wurde dann von dem

folgenden Stcingcröll teilweise verschüttet und sehr
schwer verletzt .

Der Sachverständige gab bei der Verhandlung
an . daß in dem Steinbruche nicht einmal die

Primitivsten Vorsichtsmaßregeln
herrschten Der Steinbruch wird von oben nach unten
statt tcrasjcnsörntig , abgetragen , daS Geröll nicht
weggeräumt — Zum Schluß schob man die

Schuld an dem Unfall noch aus den verunglückten
Arbeiter , der zu wenig aufgepaßt ( ! ) habe .

In der ersten Instanz wurde Florian Sperl
m 700 Ii Geldstrafe , oder fünf Tagen Arrest b e-

d > n g i verurteilt . Dagegen legte der Angeklagte Bc -
rnsung ein . die aber vom Bernsungsgerichte avgcwie -
sen und das Urteil der ersten Instanz als zu Nidfl
erkannt wurde .
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Mitteilung aus dem Publikum .

Rock vrsnsw raedicfnai .

Sorontlerl edifes , reines Weindesllllaf .
eue Dezeidinund - alle , crsihinsstöe

Ounllfflt . - ». «

Hn Nervosität und Kopfschmerzen Leidende !
( iiuc ajinfiaße mit Diana Franzbraniiiwci » erfrischt ,
» m Ihre ermüdende Tagcsarbeil fortsetzen ; u könnein

Sie Zierbücher not , Svend
glettton . *)

Äon Anna Nutzbau »».

sie gehören zn den ganz wenigen , die einen
mit großer . warmer Freude erfüllen . Ter starke
Atem der Natur weht aus ihnen , ein so inniges
Verständnis für das Tie »fein , so vollständiges
Sich - Emlcb . ' n, frei von jeder me»schlick ) eii Be -

gönnerung uitb Ucberheblichkcit , datz es scheint ,
als wäre der Autor selbst von dar Rasse dieser

lliigcbrochciien . Ohne falsche Schaut , ohne Be -

schönigcuivolleit zeigt Flenron die Tiere in

ihrem Naiurmüssen „Fritz , damit dir nicht ge <
fressen wirst " . Erschreckende , aber heilsame Mahr »
hafligkeit . In lange Ijot uns , unsere Kinder

Schönfärberei auf alle » Gebieten des Lebens um »
garnt , die nichts mit dem wirklich Geschehenden
zn tun l ^rbeii . Ist es nicht gesünder , der Mahr »
mit ins unerbittliche Antlitz zu sehen , das Leben
in besehen zn lernen , tvie es nun einmal ist ? Ter
säuische T>chtcr ist weit entfernt voü jener sc ».
>imentalen Auffassung der Natur , die durchaus
beweisen w' ll , datz nur Friede und Friedliebe in
ihr herrsche . Schonungslos zeigt er uns furcht -
bare » Kampf , aus dem sie gegründet ist, fort
währendes Sichwehren des Schwache » gegen den
Stärkeren , lind er blickt so lies, umfatzt so weit ,
datz mit dem kosmischen Uebcrgrcisen uns zu -
gleich auch Lebenskraft loird , nötig, uns zu be
Haupte ».

In der Geschichte von der Uhusrau Slrix
crMlt er uns Leben , Entwicklung ilnd Tod des
gelvaliigeit Vogels , der mit dem Mald zusaimnen -
tvächst , eins wird und mit ihm stirbt , nach einem
achtzigjährigen unausgesetzteil Raub und Mord »
zug , von dem Vordringen des llrscind Mensch
besiegt. Aus dem Dunkel der Nacht schöpft Slrix
weise Vorsicht, durchdringende Sehkraft , ihre iui ->
geheuren Fänge hacken sich in gröhtc wie in
kleinste Beule , ihre weiten Flügel rauschen wie
die Blätter der Bäume . Nur in tiefster Einsam »
keit, wenn sie die Stille des Waldes hören kann ,
lvird ihr Gefühl des Lebens . Jede Berührung
mit dem Menschen bringt ihr Verderben , aus
dem sie sich noch immer kraft ihrer Fähigkeiten
rettet . Nicht durch Menschenhand soll der Ur »
bogcl sterben . Nachdem Strir nach Herzenslust
gewürgt , gekröpft , geliebt , gezeugt hat , überkommt
sie der Todesschwindel , als sie gerade dabei ist ,
sehte Rachsucht an den » Leichnam des verhaßten
Menschen zu kühlen und „ mit bebenden Flügeln
schüttelt Strir das Leben von sich".

Auch Schnock , der Hecht , gehört zu den
große » Mördern , die . frei von Geivssen , ihr Le »
den loben , wie die eingeborene Natur es will . Aus
einem kleinen schwächet» Tier frißt er sich zu

. . . ^>eild Fleurvn : Slrix . öie Geschichte eines
Uhus , schnock , ein Hechtroma » , die »ole Koppel , wie

an! , « C»^! ln l luurl ": ' Fcldbinger Lampe . Schnipp
. T' venn « Adelzahn . Tiederichs Verlag , Jena .

einem Ungeheuer aus , dem Schrecken der ganzen
Umgebung . Er ivird der Märcheuhecht , von

dem die Bauern und Fischer mit angstziiternder
Stimme abends am Herdsruer erzählen . Und

das Schicksal will , das Schnock , der Uebe. rklnge ,
in die Schlinge eines Knaben fällt und so nn -

rühniiicheS Ende sindel .

Vier junge Füchse verlieren ihre Mutter
und werden von einem alten Fuchs erzogen , mit
dem sie zusammen ans „die Arbeit " gehen . Jeder
voil ihnen eilt Eharakter . ' Nicht lvie bei bau Al¬

ten , Aesop und Phacdrns , und den französischen
Fabeldichter, » La Fontaine und Florian , be :

Lessing , oder bei Kipling , menschlicher, sondern
durchaus tie Alfter ISHawiftcr . Auf das gerichtet ,
nkiö ihucit am nächsten und wichtigsten ist. Tag »
liche Speise so gut und schmackhaft und reichlich
als möglich , „ Warmes Bult , keine kalten Bra »

teil ", fortwährendes Aufraffe » und Sichhiiten vor

größeren Tieren und vor allen » vor den „ Ge¬

lichtern ", den Menschen , die so widerlich riechen .
Ter Läufer mit den hohen Beine », der Schlich »
ler , der es versteht , sich so zusammenzuballen , daß
er geradezu zum Wurme wird und sich an dem
Blute der Gemordeten heiß und loll trinkt , Wage -
mut der Transgänge . r und Tulne . der immer klein

gebliebene schmächtige mit den großen , gierigen
Augen . Sie alle führen in den Wäldern ein

zn hören bekommen ) . Bor seinen » Tod « ziehen
sie in Visionen alle an ihn » vorüber , und m' t
dem Gedanken an das kleine Mädchen , das ihn
bei seiner Geburt willkommen geheißen , stirbt er
„ nach einem langen Leben glücklichen Wirkens ,
erfüllt von der Leidenschaft , die ihm zuteil ward . "

Es wäre sehr zu wünsche », daß die Bücher
FleuronS in guten Volksansgaben weitesten Krei »

sei» zugänglich gemacht werden .

Das Reptil .

Tu , Leser der bürgerlichen Presse , fütterst
und nährst das Reptil , das deinen Geist vergiftet ,
deinen Blick trübt . ,

Tu bist mitschuldig , iveim es in ungebrochener
Kraft die öffentliche Meinung verseucht .

Wirf den Schädling an ? deiner Wohnung !
Tu brauchst bessere geistige Nahrung . Tie

sozialdemokratische Presse verschafft sie Dir . Des »

Izalb lies :

Den „Sozialdemokrat " !

Sie alle führen in den Wäldern ein

prächtiges Fuchsdasein mit wechselnden » Glück .
Stark durch Zusammenhalte » , die Koppel . Aber
die Gesichter beeilen sich aus , die ganze " Ratur

spricht nur von ihnen . „ Sie traten überall hin ,

griffen überall ein , wollten überall herrschen .
Kräuter und Pflanzen rings in dm Graben , die
Bäume , die sich auf den Wällen Platz zun » Wach »
sen erbetteln m»»ßten , die zahmen und die wil¬
den Tiere , sie alle waren mit den Gesichtern be »

schäftigt . Auch sie kommen in Kopsx- ln . Und nach
langem harten Kampfe werden sie Herr der
Füchse — alle fahren dahin , sogar der Uralte , der
Starke und Weise . Nur einer rettet sich durch
das . was auch Menschen rettett das Miß,tränen :
der Schächter . Und im Frühling , da heiße Son¬
nen strahle » die schönsten wilden Blumen hervor »
locke», zarte Grashalme int Winde atmen und die
Lerche », die „ herrlichen frischen Sänger des Nor
den » " , hoch oben in blauer Luft mit schmettern -
dem Jubelschrei das neue Leben verkünden , zieht
der Schächter , „ Wonne in seinem Sinn und na -
inenlose Kraft in seinen Gliedern " , in einen an¬
dern Wald , sich eine Gefährtin zu suchen .

Wie Flenron für die großen Tiere der Wild¬
nis starke Worte findet , aus denen es wie Btul -
dampf aufsteigt , so hat er zarte , kindliche Töne
voll Einfalt und drolliger Lustigkeit für jene , die
das Schicksal gezähmt in der Nähe der Menschen
aufwachsen läßt. Sein Meister Lampe ist noch
Waldtier , aber voll heilerer Philosophie und Dul¬
dung . Kalb , das int Kopenlzagener Wildpark er¬
zogen lvird , hat viel von seiner ursprünglichen
Art verloren und seine Mittler ' , in der noch An -
denken an die Freiheit lebt , versucht , es zur
Sekbslä »digkeit zürnckzuführen .

Eines der reizendsten Bücher ist die Lebens -
gcschuhle des Dackels Schnipp Fidelins Adelzahn ,
der während seiner Lauifbahn mit so verschiedenen
Menschen zusammenkommt , sie alle durchschaut ,
sie mit allen ihren Fehlern liebt , und im Grunde
hoch über ihnen steht . Ten » in seinem komische ».

Aus der Buttel .
Bezlrkskonserciiz Londslron . Sonntag , den LI.

Dezember , in » halb l> Uhr vormittags in » Arbeiter »
Hein » in Landskro » Bezirkskonferenz ; TageS -
Ordnung : Berichte . Politische und wirtschaftliche Zeit »
fragen , Neuwahlen der Bezirksleitung . Neuwahlen
des Bezirksblldiingsousschusjes und Bildiii,gewesen .

Der Film .
„ Die Sklovcntoiiigin " wird wegen des großen

Erfolges im Bio Orient unwiderruflich um eine
Woche verlängert . llllllö )

Kuuv Md Willen .
Gastspiel Tyroll . ( Das grobe Hemd . ) Tos

Vollsstiick von Karlwcitz , das aus den Bühnen
immer wieder einmal anstand » , wurzelt ganz in
der kleinbürgerlichen Well des BorkriegSmilienS . ES

ist sentimental und behandelt die soziale Frage von ,
einem schon arg spießcrlichcn Standpunkt . Soweit
eS aber Eharakteidraiiia ist , hat es doch einen Schutz
Aiizengruberschen Geiste « und wirk » kräftig , wenn ein

Künstler es versieh », die dramatischen Effekte aus den »

Stoff zn hole ». T y r o l t ist mit seinen siebzig
Jahren jung und elastisch genug , » m die Last eines
Stückes »och allein zu trogen . Seine Leistung konnte

begeistern . Bis in die kleinsten Feinheiten hat er
die Rolle durchgearbeitet und weder Müdigkeit noch
Steifheit des Alters zeigen sich in seinem Spiel . Es

ist ei » seltener Genuß , den greisen Künstler zu sehen ,
der wie kein zweiter beweist , daß gerade hohe Kunst
zugleich ewige Jugend bedeutet . — Neben Tyrolt
fiel von dem heimischen Ensemble besonders Herr
Stadler auf , der eine starke Gabe der Eharoktcri -
stik entwickelte . Aber auch sonst wurde sehr gut ae >

spielt , von den Damen wären im besonderen M i l a

Kopp und Frau Longaucr von den Herren HanS
Olden zu nennen . Man kann den weiteren ' Gast -

spielen Tyrolts mit Spannung entgegensehen . C. F.

Spielplan de « Neuro Theater «. Heute Sams¬

tag Gastspiel Tvrolt „ Großstadtluft " : Sonn -

tag nachm . Arbciteworstellung „ Der Kuß " , abends

„ K i » o k ö » i g i »" .

Spielplan der Kleinen Bühne : Heule Samstag
„ Clo - Clo " : Sonntag 3 llhr nachm . „ Illusio¬
nist " ; abends Gastspiel Tyroll „ Großstadt -
l ii f l ".
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und ihrem feinen Geschrnacke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur 2871

Kalla ' « Fischkonserven

In allen Konsumvereinen erhältlich .

cisBBBBaeianüDmsaaaDanBaEiaaaaaaaBa
kleinen fl - Srper lebt ein durchaus ehrenhafter ! Werbt ! htl jeder Gelegenheit für
ernsthasler Sinn , ein Irenes Herz . Wohl kann er l
dem Nrinstinkt nicht widerstehen , macht Seiten » I 6UCF 4aQn £ tPlQU DPN
fpistna : in die wilde Freiheit des Waldes , fahrt » ,5 « g- - - „ Sozialdemokrat !ober immer wieber zu den Menschen zurück , die.
er nachsichtig „ die großen und kleinen Pfnis "
nennt sdies Morl hat er am Ijänfiflftcii von ihnen I

,der Qjahaftooifc . "
DESHALB DER BILLIGSTE U. ZUGLEIO ,

DER FEINSTE T. EE. I ^ VERBRAUCH
ÜDSl


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

